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Quartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen Leſer
des „Merſeburger Correſpondent“, welche
das Blatt durch die Poſt beziehen, an die rechtzeitige

Ernenernng ihrer Beſtellung höflichſt zu er
innern. Eine unliebſame Unterbrechung in der Zu
ſendung des Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn

die kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk. 25 Pf.
ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder den Poſtboten
eingezahlt wird. Allen übrigen geehrten Abonnenten
liefern wir den Correſpondent durch die Herumträger

oder unſere Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Be
ſtellung zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung nicht
ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht zahlreicher
Bethellizung laden wir hiermit ergebenſt ein und be
merken, daß ſämmtliche kaiſerl. Poſtanſtatten und
Poßboten, ſowie unſere Austräger und Adholeſtellen
zur Entgegennahme neuer Beſtellungen gern bereit

ſind. Hochachtungsvoll
Die Expedition und Redaction

des „Merſeburger Correſpondent“.

I Der Weihnachts-
feiertage halber er-
cheint die nächſte Nr.

dieſes Blattes Mitt-
woch den 28. Dezbr.

Die Expedition.
Zum Weihnachtsfeſte.

Nur ein Tag unter der langen Reihe der Tage
des Jahres, nur ein Abend unter ſo vielen, nur eine
Stunde innerhalb der ſo vielen, die ins Meer der
Ewigkeit dahinrollen. Und doch eine beſondere
Stunde, eine weihevölle Stunde, da die heilige Weih
nacht ſich herniederſenkt auf der Erde weit Gefild,
da der Weihnacht helle Freude Einzug hält allüberall,
da die Kerzen aufflammen am Lichterbaum und das
Weihnachtslied erklingt in der Familienrunde. Und
nun hallt auch der Glocken feierlicher Sang von allen
Thürmen nieder, und ſtehe, wie durch ein Wunder
glätten ſich die rauſchenden Wogen des Lebens, des
großen politiſchen und die des engeren bürgerlichen
Kreiſes, wie von magiſcher Gewalt bezwungen
ſchwinden dahin die Nebel, die ſo oſt Herz und
Sinn des Menſchen gefangen halten und die kleinen
und großen Sorgen des Alltagslebens, ſie treten für
einige Zeit wenigſtens in den Hintergrund während
der Feiertagsſtimmung des ſchönen Feſtes der Chriſten
heit, des Weihnachtsfeſtes. Denn das Weihnachtsfeſt,
es iſt das Feſt der allgemeinen Menſchenliebe, jener
Menſchenliebe, die in Wort und That zum Ausdruck
kommt, es iſt das Feſt, an dem die Augen freudiger
leuchten und die Herzen höher ſchlagen in dem Ge
fühle, ſeinen Mitmenſchen Freude zu bereiten und ſo
der höchſten Freude ſelbſt theilhaftig zu werden.
Denn der Menſch iſt nie ſo gut, als wenn er fröh
lich iſt und die ſchönſte, herzinnigſte Fröhlichkeit, ſie
entſpringt dem Wohlthun, der werkthätigen Menſchen
liebe.

„Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede auf Erden
und den Menſchen ein Wohlgefallen!“ So ſangen
die Engel in der heiligen Nacht, da über Bethlehem
der Stern der Offenbarung glänzte. „Ehre ſei Gott

baum aufflammen, an dem Abend, da es, wie vom
Lobgeſange eines unſichtbaren Engelchores, durch alle
Lande ſchallt: „Ehre ſei Gott in der Höhe“, da
regt es ſtch auch in der Bruſt jedes Menſchen, des
Armen wie des Reichen, des Hochgeſtellten wie des
Niedrigſten, da tönt es dankbaren Herzens und dank-
baren Mundes durch alle Lande der weiten Erde,
wo Chriſten wohnen „Ehre ſei Gott in der Höhe l“

„Und Friede auf Erden So lange es Menſchen
geben und ſo lange die Arbeit als die Grundlage
für die Selbſterhaltung jedes Erdenbewohners gelten
wird, ſo lange wird der Kampf des Menſchen gegen
den Mitmenſchen, der Kampf der Parteien, der
Kampf der Gegenſätze unter einander nicht aueſterben.
Und gerade in der heutigen Zeit, wo die Gegenſätze
ſchärfer geworden, wo im politiſchen, wie im ſozialen
Leben ſich Spaltungen vollziehen, die für jeden
Staatsbürger von mehr oder minderem Einfluß ſind,
gerade heute ſoll es das heilige Weihnachtsfeſt ſein,
das alle Parteſen und alle Gegenſätze wenigſtens für
eine kurze Spanne Zeit friedlich vereine, in dem
Bewußtſein vereine, daß wir alle nur Menſchen ſind,
nichts als ſchwache Menſchen, die für eine kurze
Dauer in dem gewaltigen Zeitraum der Ewigkeit
dieſer Erde als Bewohner gegeben. Das heilige
Weihnachtsfeſt iſt das Feſt der Liebe, das Feſt der
erbarmenden, nimmer aufhörenden Gottesliebe. Heute
ſollen Arm und Reich, Vornehm und Gering, Alt
und Jung, König und Bettler eins werden in dem
Gefühle, daß wir alle gleich viel gelten vor dem
Throne des Allerhöchſten, der uns von Himmelshöhen
das Glück der Erlöſung geſandt. Heute ſind wir
alle nur Menſchen, Brüder eines Stammes, Menſchen
mit allen Fehlern und Vorzügen, wie wir ſie als
Mitgabe für dieſes Lebens Reiſe erhalten. Und wie
heute, am heiligen Feſte, der König und der Bettler,
der Arme wie der Reiche, der ſcharfſinnige Denker
wie der einfache Arbeiter einträchtiglich neben einander
vor dem höchſten Gotte knieen und das Gebet Aller
gleich viel gilt da droben, ſo mag auch ein Strahl
des Lichtes, das ſich am Weihnachtsfeſte über alle
Menſchen ergießt, hinübergleiten in das gewöhnliche
Leben, daß ein Jeder in ſeinem Mitmenſchen ein
Stück ſeines eigenen Jchs achten, in ſeinem Nächſten
die Menſchenwürde ehren lerne.

Das Weihnachtéfeſt iſt vor allem das Feſt der
Familie. Um den deutſchen, immergrünenden Tannen
baum ſammeln ſich die Jungen und die Alten und
ſelbſt jene Ruheloſen, die nimmer im Drange der
Geſchäfte Zeit finden, das Glück des Familienlebens
voll zu genießen, am Weihnachtsabend weiſen ſie alle
Sorgen von ſich und wollen glücklich und zufrieden
ſein im Kreiſe ihrer Lieben. Und wie die Kinder
augen, die auf dem Lichterglanze des Tannenbaumes
und den unter ihm ausgebreiteten Schätzen ruhen,
hell erglänzen und der Jubel der kindlich reinen
Seele allüberall erklingt, da zieht auch in der Er
wachſenen Herz jener ſüße Zuber des Weihnachtsfeſtes
ein, da werden wir alle Kinder unter Kindern. Und
es weitet ſich das Herz in Erinnerung an die eigene
Jugendzeit, die wir in der kleinen frohen Schaar
wiedererſtanden ſehen und kindlich rein und freudig
tönt es in jedem Hauſe: Stille Nacht, heilige Nacht.

Von des Hauſes traulicher Stille aber hinaus in
die große Welt fliegt der Gedanke, der Gedanke an
Staat und Reich, in dem wir alle als Bürger leben.
Die Feſtesſtimmung zeitigt gute und edle Vorſätze,
die oft von Bedeutung für das Gemeinwohl ſind;
denn der Einzelne baut unbewußt und doch fortgeſetzt
an dem Fortſchritte der Menſchheit. So mögen auch
am heutigen Weihnachtsfeſte wohl viele und edle
Vorſätze gefaßt werden zum Heile des Einzelnen und
der Geſammtheit. Möge die Menſchheit darnach
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ſtreben, wie ſie am heiligen Weihnachtsfeſte ein Feſt
des Friedens und der Liebe feiert, einſtmals ein
ewiges Feſt des Friedens und der Liebe zu feiern,
das nichts mehr weiß vom Hader der Welt und dem
Streit der Parteien. Und wenn auch wir und unſere
Kinder und Kindeskinder nimmermehr dieſe Zeit er
leben werden, ſo ſollen wir doch nicht verzagen und
in dem Streben nach dem Guten und Beſten die
innere Befriedigung finden, in Wohlthun und
Nächſtenliebe, wie ſte uns der Erlöſer gepredigt, jenen
ernſten, ſittlichen Halt gewinnen, auf dem der Fort
ſchritt der Menſchheit beruht.

Jn dieſem Sinne, daß das Weihnachtsfeſt ein Feſt
des Familienglückes und ein Feſt ſtillbeſchaulicher
Einkehr in ſich ſelbſt ſei, rufen auch wir unſeren
Leſern zu:

Frohe Feiertage!

Politiſche Ueberſicht.
Der ruſſiſche Reichsrath hat der „Petersburger

Zeitung“ zufolge eine Vorlage des Miniſteriums des
Jnnern betreffend die Modification der ſtaatlichen
Beaufſichtigung der katholiſchen Kirchen angenommen.
Das Miniſterium des Jnnern hat ferner dem Reichs
rathe einen Entwurf vorgelegt, nach welchem die Er
richtung von Leihkaſſen in der Nähe größerer Fabriken
verboten, überhaupt der wucheriſchen Ausbeutung der
Fabrikarbeiter vorgebeugt werden ſoll. Die
„Petersburger Zeitung“ dementirt die Blättermeldung
von einer angeblich vorgenommenen Reviſion des
lutheriſchen Kirchengeſetzes vom Jahre 1832.
Eine Commiſſton zur Ausarbeitung einer ſolchen
Reviſion habe garnicht getagt.

Jm frazzzöſtſchen PanamaSkandal haben
jetzt die Ergebniſſe der Unterſuchung vor der parla
mentariſchen Commiſſton vom Donnerstag weitaus
das erheblichſte Jntereſſe durch die Ausſagen des
ehemaligen Pariſer Polizeipräſidenten
Andrieux. Derſelbe legte eine photographiſche
Abbildung des Verzeichniſſes vor, welches die bekannten
Namen der Empfänger der von Thierrée ausgeſtellten
Checks enthält. Das Schriftſtück enthielt ferner eine
Bemerkung, wonach der mit dem Ramen Aigonin
quittirte Checks über 20000 Fres. für Floquet
beſtimmt geweſen ſei, und ferner Angaben über Checks
im Betrage von 80 000 Fics. Die Empfänger der
ſelben ſeien vier Deputirte geweſen, darunter eine ſehr
einflußreiche Perſönlichkeit, deren Namen er jedoch nur
vor dem Unterſuchungsrichter nennen wolle. Andrieux
erklärte bei ſeiner Vernehmung noch, Cottu hätte ihm
eine Mittheilung Reinachs wiedergegeben, wonach
Floquet für Zwecke des politiſchen Partei
kampfes 750000 Fres. verlangt habe. Cottu
hätte Floquet ſelbſt ſprechen wollen, habe aber nur
mit Clémenceau als deſſen Stellvertreter in Ver
bindung treten können. Clémenceau hätte Cottu
gegenüber geäußert, daß den Beſtrebungen des Gou
verneurs des „Crédit foncieur“, Chriſtophle, welcher
gegen das Panama Unternehmen arbeite, erfolgreich
entgegengewirkt werden könne. Cottu habe hierauf
durch dieſe Mittheilung beunruhigt, eingewilligt, die
verlangten 750 000 Fecs. zu zahlen. Andrieux
theilte weiter mit, Cottu habe hinzugefügt, daß die
für den Empfang dieſes Betrages ausgeſtellte Oult
tung den Vermerk „Für Veröffentlichungszwecke“ ge
tragen. Cottu, welcher ſich ſpäter mit Reinach er
zuürnt habe, hätte von dem Letzteren die Wiederer-
ſtattung des Betrages gefordert. Darauf ſei der
völlige Bruch der Beziehungen erfolgt. Andrieux
theilte ferner mit, daß er bei Cornelius Herz ein
Schriftſtück mit dem Namensverzeichniß von 104
Deputirten geſehen habe, an welche Arton 1350000
Fres. vertheilt haben ſolle. Er (Andrieux) beſitze jedoch kei
nerlei Beweiſe besüglich der Richtigkeit dieſer Namen, und

die Wahrhaſtigkeit Reinachs ſei ihm zweifelhaft geworden.
Der Deputirte Cafarelle, welcher hierauf ver
hört wurde, beſtätigte die Mittheilung von Yves
Guyot, wonach Carnot die Namen aller Deputirten,
welche in die Panama Angelegenheit verwickelt ſelen,



gekannt habe. Da ſich Andrieux's Angaben bis
her als zutreffend erwieſend haben, ſo ſpielt der

Kammerpräſtdent Floquet mit ſeinen Ableugnungs
verſuchen eine um ſo kläglichere Rolle. Sein Auf
treten wird denn auch in der Oeffentlichkeit überall
verurtheilt. Die „Cocarde“ räth Floquet, vom Kammer
präſidium zurückzutreten. Rouvier habe um weit ge
ringerer Urſachen willen ſeinen Abſchied nehmen
müſſen. Am Donnerstag früh haben Haus
durchſuchungen in der Villa Rouviers im
Vororte Neuilly und in der Wohnung von Jules
Roche ſtattgefunden die Polizei beſchlagnahmte die
geſammte Privatcorreſpondenz der beiden Exminiſter.
Rouvier machte einem Berichterſtatter des „Gaulois“
ein Geſtändniß, daß 1889 etwa 150 Republikaner
nur durch die Panamagelder gewählt wurden. Das
Geſtändniß ruft großes Aufſehen hervor. Wie die
Morgenblätter vom Freitag berichten, wären infolge
einer am Donnerstag Abend im Juſtizminiſterium
abgehaltenen Conferenz zehn Commiſſare nach der
Polizei Präfektur berufen worden es handele ſich um
neue durch die Enthüllungen Andrieux vor der Panama-
UnterſuchungsCommiſſion veranlaßte Verhaftungen

Das unter ſolchen Umſtänden die Gegner der
Republik ihre Zeit für gekommen erachten, kann nicht
Wunder nehmen. Namentlich die Bonapartiſten
möchten die Gelegenheit wahrnehmen, um im Trüben
zu ſiſchen. Jn den legten Tagen begaben ſich die
Häupter der bonapartiſtiſchen Partei nach Brüſſel,
um mit dem Prinzen Viktor Napoleon einen
Aufruf gegen die Republik auszuarbeiten, der in den
nächſten Tagen erſcheinen ſoll. Die Regierung ließ
auf das Gerücht hin, daß der Prinz in Paris ein
getroffen ſei, eine Unterſuchung anſtellen, die jedoch
ergebnißlos verlief.

Die italieniſche Deputirtenkammer nahm
am Donnerstag in namentlicher Abſtimmung die
Jnartikulirung des königl. Dekretes betreffend die
Zuckerſteuer und die Reisſteuer mit 218 gegen
49 Stimmen an. Der Antrag Colombos (Rechte)

betreffend Aufhebung war verworfen worden. Ferner
wurde die Verlängerung des Budgetproviſoriums an

genommen. Schließlich vertagte ſich die Kammer bis
zum 25. Januar 1893.

Zu den Unruhen in Nordholland bezeichnet
ein Wolff ſches Telegramm die Meldungen aus
wärtiger Blätter als übertrieben. Jn mehreren länd
lichen Gemeinden der Provinz Groningen haben Zu
ſammenrottungen beſchäftigungsloſer Arbeiter ſtattge
funden, bei denen es zu Ausſchreitungen kam. An

verſchiedenen Stellen wurden Fenſterſcheiben zerbrochen,
auch vereinzelte Piſtolenſchüſſe abgefeuert, durch welche
jedoch Niemand verletzt wurde. Gegen die Tumul-
tuanten machten die Truppen von der blanken Waffe
Gebrauch und verwundeten zwei Perſonen.

Mit den amerikaniſchen Einwanderungs
beſchränkungen wird es nun voller Ernſt, da
in den geſetzgebenden Körperſchaften allem Anſchein
mach eine Mehrheit für die geplanten Maßregeln
vorhanden iſt. Die aus Mitgliedern des Senates
und des Repräſentantenhauſes beſtehende Commiſſton,
welche die Frage der Beſchränkung der Einwanderung
prüfen ſoll, empfiehlt eine Bill, durch welche für
ſämmtliche Provenienzen aus dem Auslande eine
Quarantäne feſtgeſetzt und zugleich die Regierung
ermächtigt wird, die Einwanderung in die Vereinigten
Staaten in jedem Augenblicke zu ſuspendiren. Ein
Geſetzentwurf, wonach die Einwanderung auf ein
Jahr ſuspendirt werden ſoll, wird dem Senate
unterbreitet werden. Cleveland hat nach der
von der „Newyorker Evening Poſt“ veröffentlichten
Statiſtik bei der letzten Präſidentſchaftswahl eine
Mehrheit von 391379 Stimmen erhalten.

Deutſchland.

Berlin, 24. Dez. Am Donnerstag unternahm
der Kaiſer vor der Frühſtückstaſel einen Spazier
gang im Parke von Sansſouci. Während der Nach
mittagsſtunden blieb der Monarch in ſeinem Arbeits
zimmer, um Regierungsangelegenheiten zu erledigen.
Geſtern Vormittag 9* Uhr begab ſich der Kaiſer
zu Wagen nach dem ſogen. Entenfang bei Potsdam
und hielt daſelbſt mit mehreren geladenen Gäſten
eine Jagd ab. Zur Frühſtückstafel kehrte der Kaiſer
nach dem Neuen Palais zurück. Die Kaiſerin
begab ſich vorgeſtern Nachmittag zu Wagen nach
Potsdam und wohnte dort in der „Krippe“ in der
Junkerſtraße der Weihnachtsbeſcheerung bei. Geſtern
Vormittag begleitete die Kaiſerin ihren Gemahl zur
Faſanenjagd nach dem Entenfang. Die Kaiſerin
Friedrich hatte ſich vorgeſtern Nachmittag nach
Potsdam und von dort zu Wagen nach Bornſtädt
begeben, wo ſie der Weihnachtsbeſcheerung der Zög
linge im Kinderhort beiwohnte und nach längerem
Verweilen um 5 Uhr nach Berlin zurückkehrte.

(Commerzienrath Krupp), der kürzlich
aus Eſſen hier eingetroffen iſt, wurde am Freitag vom
Kaiſer im Neuen Palais empfangen und erhielt eine
Einladung zur Taſel.

e e e

(Zur Abänderung des Wahlgeſetzes.)
„Meines Erachtens“, erklärte der Abgeordnete, Staats
miniſter a. D. Herrfurth bei der erſten Berathung
des Communalſteuergeſetzes im Abg. Hauſe, „wird
man die Abhülfe (für die Verſchiebungen im Wahl
recht in Folge der Steuerreform) auf einem zwei
fachen Wege ſuchen müſſen und zwar gleichzeitig auf
dieſem doppelten Wege, einmal dadurch, daß man
als Erſatz für den Wegfall der Grund, Gebäude-
und Gewerbeſteuer bei der Bildung der Urwähler
abtheilungen für den Landtag ſowohl wie für die
communalen Vertretungen in der Rheinprovinz in
derſelben Weiſe, wie dies jetzt ſchon bei den Wähler
abtheilungen zu den Communalwahlen der Oſtpro
vinzen geſchieht, die Communalſteuern und
Kreisſteuern mit wird in Anſatz bringen müſſen,
ſodann aber, weil dadurch allerdings eine plutokratiſche
Verſchiebung wiederum eintreten würde durch die
Feſtſetzung der Mindeſtzahlen für die Zu
gehörigkeit zur erſten und zweiten Wähler
klaſſſe.“ Miniſter Miquel fand keinen Anlaß, ſich
über dieſe Vorſchläge Herrfurth's zu äußern. Die
Offiziöſen aber beeilten ſich in der Preſſe, dieſelben
für unausführbar zu erklären. Jetzt aber wird be
kannt, daß die im Staatsminiſterium feſtgeſtellte
Novelle zum Wahlgeſetz dem Jnhalt nach identiſch
iſt mit dem erſten Vorſchlage des Herrn Herrfurth.
Der Bildung der drei Urwählerabtheilungen ſollen
die Staats, Provinzial-z, Kreis- und Communal-
ſteuern zu Grunde gelegt werden. (Da Art. 71 der
Verfaſſung nur die direkten Staatsſteuern als Grund
lage bezeichnet, ſo würde alſo auch eine Abänderung
der Verfaſſung nothwendig werden.) Auf den Nach-
weis, daß durch dieſe Abänderung des Wahlgeſetzes
die Rückwirkung der Steuerreform auf das Wahlrecht
paralyfirt werden würde, muß man geſpannt ſein.
Selbſtverſtändlich kann dieſe Beſtimmung erſt gleich
zeitig mit den neuen Steuergeſetzen in Kraft treten.
An eine Abänderung des Wahlgeſetzes, welche die
Wirkung des neuen Einkommenſteuergeſetzes auf die
Wahlberechtigung aufheben ſoll, ſcheint die Regierung
noch immer nicht zu denken. Nach ihrer Anſicht
ſollen alſo die im Herbſt n. J. bevorſtehenden Neu
wahlen zum Abg. Hauſe auf Grund des jetzigen
Wahlgeſetzes ſtattfinden Damit dürfte die Regierung
ſelbſt bei der gegenwärtigen Mehrheit des Abg.
Hauſes wenig Anklang finden.

(Zur Wahlgeſetzvorlage.) Auch die
„Poſt“ iſt der Anſtcht, in der Novelle zum Land
tagswahlgeſetz, wonach zur Begrenzung der
Abtheilungen die Geſammtleiſtung der Cenſtten an
Staats und Communalſteuern zu Grunde gelegt
werden ſoll, werde noch einiger ergänzenden Beſtim
mungen bedürfen, damit das Grundprinzip nicht un
gleich und demgemäß ungerecht wirkt. Die „Ger-
inania“ will auch die indirekten Steuern nach einem
Durchſchnittsſatze in Betracht ziehen und die Mindeſt
zahlen der Urwähler 1. und 2 Klaſſe geſetzlich feſt
ſtellen. Sie ſagt: Eine Verſchlechterung des Wahl
rechts nach der plutokratiſchen Seite hin darf auf
keinen Fall eintreten. Damit wirft ſie den Zank-
apfel zwiſchen die Parteien

(Das Volksſchullehrerpenſionsgeſetz),
welches im Kultuséminiſterium bereits völlig ausge
arbeitet ſein ſoll, beruht, wie ein Berichterſtatter zu
melden weiß, auf der Jdee, Penſionsverbände
mit ſtaatlicher Unterſtützung bilden zu laſſen. Die
Vorlage ſei bereits aus dem Kultusminiſterium dem
Finanzminiſterium zur Begutachtung zugegangen.

(Staatliche Prüfung der Handfeuer-
waffen.) Die Beſtimmung des Zeitpunktes, an
welchem das Geſetz betr. die Prüfung der Läufe
und Verſchlüſſe der Handfeuerwaffen in
Kraft treten ſoll, iſt kaiſerlicher Verordnung vorbe
halten. Dieſe Verordnung iſt am 20. d. ergangen.
Danach tritt die Beſtimmung des s 5, wonach Hand
feuerwaffen mit einem von dem Bundesrath zu be
ſtimmenden Vorrathszeichen verſehen werden können,
am Januar, der Reſt des Geſetzes am 1. April
1893 in Kraſt.

(Der Reichstag) wird ſich bald nach
Wiederbeginn ſeiner Sitzungen mit einer ſozialdemo
kratiſchen Interpellation über die zur Abwehr des
herrſchenden Nothſtan des beabſichtigten Maßnah
men zu beſchäftigen haben. Gegenüber einer ganzen
Reihe von Stadiverwaltungen iſt bereits die Forderung
erhoben worden, öffentliche Arbeiten, die für die
nächſte Zukunft beabſichtigt waren, ungeſäumt in
Angriff zu nehmen und vielfach hat dieſe Forderung
auch, ſoweit es möglich war, Berückſtchtigung gefunden.

Auch das Reich und die Bundesſtaaten haben
mancherlei öffentliche Arbeiten zu vergeben, deren
Ausführung zur Milderung der herrſchenden Arbeits
loſigkeit beſchleunigt werden kann. Ohne Zweifel
wird in dieſer Beziehung an allen betheiligten Stellen
Rückſicht und Entgegenkommen ſoviel wie irgend
möglich bewieſen werden. Es muß aber auch, ſo
ſchreibt die „Nationall. Corr.“ nicht ohne alle Be
rechtigung, bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen
werden, daß das gegenwärtige Darniederliegen unſerer
wirthſchaftlichen Verhältniſſe, der Druck auf dem

ganzen nationalen Erwerbsleben zum großen Theil
Schuld der Abbeiter ſelbſt iſt, welche nicht einſehen
wollen, daß ihre Intereſſen mit denen der „Arbeit
geber eng verbunden ſind. Die beſtändigen Kämpfe,
welche die Jnduſtrie mit den Arbeitern zu führen
hat, die daraus entſpringende Unſicherheit aller
wirthſchaftlichen Verhältniſſe, die wachſenden Schwie
rigkeiten des Wettbewerbs auf dem Weltmarkte haben
nicht wenig zu dem Darniederliegen unſerer ge
ſammten Erwerbsthätigkeit beigetragen. Nimmt vas
Geſchäft wieder einmal einen Aufſchwung, ſo kann
man ſicher ſein, daß alsbald Lohnſtreitigkeiten und
Arbeitseinſtellungen ſtörend dazwiſchen treten und die
Nugtzbarmachung einer günſtigeren Lage verhindern
Die Folgen ſind dann nothwendig wieder Ein
ſchränkungen der Production, Entlaſſungen von Ar
beitern, Nothſtand. Unter den eigentlichen Urſachen
der Arbeitsloſigkeit darf darum auch bie ſozial
demokratiſche Agitation nicht vergeſſen werden,
welche erſprießliche Verhältniſſe in der induſtriellen
Arbeiterwelt gar nicht mehr aufkommen läßt und
damit die Grundlagen zerſtört, auf denen die Wohl
fahrt der Arbeiter ſelbſt beruht.

(Zur Militärvorlage.) Jm Anſchluß an
die beweislos hingeſtellte Behauptung der „Nordd.
Allg. Ztg.“, daß nur 34000 Mann bei der Jn
fanterie bisher noch das dritte Jahr gedient haben,
alſo bei Beibehaltung der gegenwärtigen Friedens
präſenzſtärke die Einführung der zweijährigen Dienſt
zeit nur eine Erhöhung der Rekruteneinſtellung um
17000 Mann jährlich bedeute, ſchreibt jetzt die
„Nat. Ztg. „Wir unſererſeits haben von An
fang an ein Hinausgehen über die jetzige Friedens
ſtärke in Betracht gezogen Was heißt das: „von
Anfang an?“ Wir wollen nicht weiter zurückgehen,
als bis zum 2. November. An dieſem Tage ver
öffentlichte die „Nat.Ztg.“ einen Artikel: „Die
Militärvorlage und die Parteien“. Damals erklärte
die „Nat.Ztg.“ unter Bezugnahme auf die Verhand
lung der württembergiſchen Vertrauensmänner der
nationalliberalen Partei über die Militärvorlage: Sie
(nämlich dieſe Verhandlung) entſprach der Auffaſſung,
welche von uns ſeit dem Bekanntwerden der Grund
züge der Vorlage vertreten worden: „daß diejenige
Erhöhung der Rekrutenzahl gerechtfertigt iſt, welche
bei zweijähriger Dienſtzeit ſich ergiebt, wenn die jetzige
Friedensſtärke beibehalten werden ſoll, daß die daraus
ſich ergebenden finanziellen Conſequenzen übernommen
werden müſſen, daß für weitere Forderungen aber der
Beweis der Nothwendigkeit bisher nicht erbracht iſt.
Die „Nat.Zig.“ täuſcht alſo ſich ſelbſt oder ihre
Leſer über die Stellung, die ſte „von Anfang an“
zu der Militärvorlage eingenommen hat. Der Re
gierung aber kann man es nicht übel nehmen, wenn
ſie angeſichts ſolcher Wandelungen ſich auf das Ab
warten verlegt. Verlieren kann ſie ja dabei nichts.

Daß die „Nat.Ztg.“ hinterher ſelbſt berichtigen
muß, die von der „N. A. Z., angegebene Zahl der
3 jährigen (34000 Mann) beziehe ſich nur auf das
preußiſche Contingent, die Zahl ſei alſo in Wirklich
keit höher das iſt das Komiſche bei der Sache.
Jmmerhin hat die falſche Angabe der „N. A. Z.“
den Erfolg gehabt, die Nat.Ztg.“ zu einem für die
Regierung erfreulichen Geſtändniß zu verleiten.

(Neue Partei.) Der vorbereitende Ausſchuß
einer neuen Bismarck'ſchen „Nationalpartei“
will nach den Parlamentsferien mit den Vorſtänden
der beſtehenden monarchiſchen Mittelparteien ver
handeln, um das Aufgeben der überlebten Parteiungen
und die Vereinigung aller „nationglen“ Elemente
zum Kampfe gegen Antiſemitismus und Sozial
demokratie zu erzielen. Die „N. A. Z.“ meint, die
Antwort der Parteivorſtände dürfte nicht ſchwer zu
errathen ſein. Das ſtimmt.

(Zum Fall Löwe.) Jm Widerſpruche zu
den „B. Pol. N.“, welche das Factum in das Jahr
1858 verlegt hatten, wird in der „Voſſ. Ztg.“ wegen
des Krupp'ſchen Briefes an Napoleon U.
darauf hingewieſen, daß, wie es auch um den ſtreitigen
Brief ſtehe, Herr Haaß, Krupp's Vertreter in Paris,
am 23. Januar 1868, unter Berufung auf die Aus
zeichnungen, die die Firma Krupp auf der allge
meinen Ausſtellung von 1867 von Napoleon
erfahren, ihm die Berichte über die Eſſener Schieß
proben vom Dezember 1866 unterbreitet habe.

„Wollen die „B. Pol. Nachr.“ etwa auch
dieſen Brief mitſammt den Berichten Le Boeufs
und dem Beſcheide vom 11. März 1868 „kien à
ſaire* in das Jahr 1858 verweiſen? War
vielleicht auch die „Exposition universelle 1867*,
von der der Vertreter Krupp's in dem Briefe ſpricht,
ſchon zehn Jahre früher abgehalten worden
Gegen Kap. Driant in Paris, den Schwieger

ſohn Boulanger's, iſt übrigens, einer Mittheilung der
„N.Ztg.“ zufolge, die Unterſuchung wegen des Be
fitzes des Briefes der Löwe'ſchen Fabrik eingeleitet.
Driant iſt bereits vorläufig ſeiner Stelle als Lehrer
von St. Cyr enthoben.
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auf ſämmtl.

Abonnements
Journale und Fachzeitſchriften

Nimmt entgegen und liefert franco ins Haus.

lournal-Lesezirkoel.
24 diverſe Journale Bazar, Fliegende

Blätter, Daheim, Gartenlaube Grenzboten,
Preuß. Jahrbücher, Ueber Land und Meer,
Jlluſtrirte Zeitung 2c. 2c. für jährig
4,50 und 3 Mark.

Paul Steſſenhagen's
Vuchhandlung.

e

5 n
II. Agte.

Feoerseburg. Meaarket Wr. S.

Holzpantoffeln,
ſelbſt verfertigt, dauerhaft und billig, in
Dutzenden wie im Einzelnen bei

Hermann ehmanm,
Breiteſtraßze Nr. 8, im Hofe

ritz Roenneke,
Schürzen 1. net
Johannisſtr. 17, Nähe d. Rathhſs.
auch Eingang an der Geiſel,eiipfehlt als hillgſteVezugsquelie

fergige
gedr. Wirthſchaftsſch e an

extra große do. v. 100 Pf. an
halbwoll. Küchenſchürzen v. 80 Pf. an
wße. Schürzen, hocheleg., v 100Pf. an
ſchwarze Schürzen von 125 Pf. an

v Klammerſch., v. 125 Pf 2
e TändelSch., v. 40 Pf. aKleider Schürzen (neu) v. 300 Pf. an
gr. Sortim. Kinderſchür zen v. 25Pf. an
bl. lein. Männerſchürzen v. 75 Pf. an
auch für Klempner, Glaſer, Stell

macher, Gerber 2e.
Barchenthemden für Frauen und

Männer von 125 Pf. an,
dergl. für Kinder von 50 Pf. an
Arbeitsblouſen von 150 Pf. an.

Kinderkleidchen in Barchent,
DamenBlouſen in Barchent, Satir
u. Flanell, Frauenjacken in Barchen
u Bloudruck, Frauenröcke, Frauen
und Kinderbeinkleider, Stroh

ſücke er.Christstollen,
groß und ſchön, empfiehlt billigſt

Robert eyme.
lung Mell,
Vnteraltenburg II,

empfiehlt ſeine

Reparatur-Werkstatt
ſür ſämmtliche isen-, Brant- und
Sehlosserarbeitem.

Aſchenkaſten, emaillirtes Geſchirr,
Kaffeemühlen, Waſch u. Wringmaſchinen
i. ſ. w. Werden ſchnell, gut und billigst

z. Rähmaſchinen,
S Waſchmaſchinen,

Wringmaſchinen.

z. Aehrolen
z empfiehlt sS ba Pngel.
nd e empfehlen als

AnkernLatſchenkiefer-Caramellen,
Malz Zwiebel- Bonbons,

AnisMalz.
Nur ächt bei.

Wilh. Koesſioh. Roßmarkt
Frau Berger, 9 Nennen 74,
l. Trommer, Unteraltenburg.

vorzügliche

S S

G. C. „ZJeiter keit 5

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S 12 des Geſetzes über die Handelskammern vom 24. Februar

1870 und auf Grund meiner Bekanntmachung vom I. D. zember d. J bringe ich hierdurch
zur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß die Wahl von 5 Mitgliedern der Handelskammer zu
Halle a/S. an Stelle der ausſcheidenden Herren

Spritfabrikant Alb Ernſt Halle a/S,
Mühlenbeſitzer Karl Jung valle a/S.
Generaldirector Jul Kuhlow- Halle a/S.
Sägewerksbeſitzer Guido Müller Halle und
Commerzienrath Reinh Steckner Halle an Donnerstag den 29. Dezember d. J., Lormittags 91, er

im Saale der Halle aS. (großer Berlin 13 bezw. Neue Promenade 2) ſtattfinden wird
Halle a/S., den 19. Dezember 1892.

Der Wahlkommissar.
Alb. Srn ſt (34248)

G winne:VII. Weseler m 1 zu 90000 90000 Mk.

Geld- LotterieM 8 10000 10200Grosse 7300 73002 5000 166000en n Tun an Jannar 18993 on 2009
Aussehliesstäceh Geldgewinne 8 2000 16060

ohne Ah Zen in 40 16000 10000mit porte er Keree I versehen 20 500 10000
emplehn 40 300 290J 300 100 3 0900Carl Heim. e 28Berlin W., Unter den Linden 3. 1000 40 10000

Far Porto und Gowlanliste sind 30 Pt. beizofügen. 90

2888 Gewinne 3123 0 kVersand der Loose auch umer Nachnahme

Willy Straude s Pianoforte- Magazin.

Große Auswahl von Pianinos von
Schwechtem. Königl. Hoſpianoforteſabrik, Berlin, Feurich,
Königl. Sächſiſche Hofpianofortefabrik, Leipzig, Hänel, Märs u. ſ. f.

Einige gelpielte, guterhaltene Pianinos Kehen zu billigen
Preiſen zu verkaufen.

S cS Wolle Garmne! Se Wir notiren bis a f Weiteres für
S 3 P. extra prima Kammgarm G. 50 NMlarK, S

S. 230e 7 prima 6, 00e 2., 10S S secunda 1,75S n a SS e E. V ler o Co. e SS Mühlhanſen i Th. S1 Pfund 500 Gramm

D. r mMit eaxngwiürrthie?!
Wir übernehmen die Verſi herung von Schlachtv eh nach allen Schlachtviehhöfen und

auch Orten ohne Schlachthof gegen billige Prämien und leiſten volle Ent

W e ee V er
der Verkaufsſumme

erungsverein zu alle S

S nWrrſs ar 90 000, 40 000 ote.
S 2888 G ebal geuw ü narn e FIearels

i Aer Kinn Fanurar 4893. h SS O zgi o ln S. Arrkhreile 4,75 o und
a Es W ine h 9 N. Liste 30S Berlin W. beo hilberetrt o1osep Neu andonbürg S

W

Schweiz er H.
kleiner Quantitäte

Reichsbank Giro-Conto. feinſte gutoepſegte Dann voll

faftig und großgelocht;
größeren Conſumenten auch bei Ent

bedeutende le
S Halle aS.,s W rüchstrasse 24.g. g. Frannkohlenwerke 4

z Dampfziegelei

(vormals Awmthur e
Grube 496 in Bömnite (Saalkreis)

empfiehlt

Stück-, Muss- und Förderkohle
in beſter Qualität zur gefälligen Abnahme.

W an 29090999990909Afeſfergurken, L eum 282Preißelbeeren,
nur J a. Qualitäten, empfiehlt

Nachmittag und Abend,
W a m z mm v s I.
2. Weihnachtsſeiertag, 8

wozu freundlichſt einladet 8

Oas an.
Sonntag den I. Feiertag

im neuerhauten Saale

gIossos Ilitär-Goneort
ausgeführt vom Muſikcorps der König
lichen Unteroffizier Schule zu Weißenfels
unter perſönlicher Leitung ſeines Kapell

meiſters Herrn Mertens.
Anfang abends 8 Uhr.

e Untrée 30 P.Hochachtungsvoll

Fr. Bockhorn.
Zur Funkenburg.
Sonntag den I. Weihnachtsfeiertag,
nachmittags Uhr und abends 8 Uhr.

2 große Concerke,
gegeben von hieſiger Stadteapelle.

Gediegenes Programm.

als Kruanbholz,Stadtmuſikdirector.

Gasthof drei Kronen
Zum Weihnachtsfeſt empfehle Gnse-

hra ten. Chocolade,. Kaſſece und
Kenner em.

Delitzſcher Biere ff.
V. Berga um.

r 2 J tOelzner'sRestauraut,
Halleſche Straße 33

empfiehlt zu den Feiertagen
Haſen- und Gänſebraken.

Culmbacher vom e.
O.

Weinmntraube.
Am 2. Weihnachtsfeiertag, von Nachmittag

z Uhr ab,
Tanuam ws l.

Es ladet freundlichſt ein F. Rödel.

Weißenfelſer Bierhalle.
Während der Feiertage Masenm- und

Gänsebraten, ſowie täglich riüsche
Sülze.

Friſche Sendung

r. Konterbräm (dunkel),
o Ltr. 15 Pf., außer dem HauſeLiter 13 Pf., ſowie diverſe andere
Speiſen und Getränke.

Hierzu ladet ganz ergebenſt ein
Herara ma Gutimanm.
e

1. und 2. Feiertag 3 lhr,
Kaiser Wilhelms-Halle.

9 5 vSchöneberg s Reſtauration.

Während der Feiertag:
Bayerisch Bier

o Ltr. 20 Pf.
und däüv. BRraten.

Am Z. Feiertage

Schlachtefest
Reſtaurant zur Reichshalle.

Den erſten Feiertag
wuſtkaliſche Abendunterhaltung.

Hermann Köseh.
Knapendortf!

Montag den 2. Weihnachtsfeiertog, von
nachmittags 3 Uhr ab, am zimmer

Hierzu ladet freundlichſt ein
Gaſtwirth Fritzſche.

Meumarkä,
Zur Tanzmuſik am 2. Wei“nachtsfeiertage,

von Nachmittag 3 Uhr ab, ladet freundlichſt

ein C. Sehwiranmn.
Schwendler's Reſtaurant

empfiehlt zum Feſte ſeine gut geheizten
Localitäten zur gefälligen Benutzung.

Täglich Kouillon, div. Speison
(Hasen- und Gänsebraten und
Aal in Gelée, ſelbſt eingekocht),
friſche Seudnng geräucherter Sale
u. S. W.

Billige Weine, W. Bayerisch

Otto Ach 25
Friedrich Große.

v än. 6666860
J z

er

Bier vom Faß und Lagervier,
Weissenfelser (von Oettler).



BHimlös ung Hypotheken-
von Coupons,Veſorgung von Corponbogen, Vermittelun 9.

Annahme gghweis für Capitaliſten
und Auslooſungs von Spargeldern, a.VPerſicherung. Discontitung von Vechſeiun. koſtenfrei.

Ausführung aller cinſchlagenden Geſchäfte zu bilinſten Kroviſfons ſt

145000 Abonnenten!!
d. h. eine ſo groſze Auflage, wie ſie noch keine andere deutſche Zeitung

J e dichskReichskrone.
jemals erlangt hat, beſitzt die zäglich in 8 gr. FolioSeiten erſcheinende liberale

Sonntag den 25. Dez. (1. Feiertag),
abends 8 Ahr,

gerliner
nebſt „Täglichem Familienblatt“ mit vorzüglichen Erzählungen. Jm nächſten

An- u. Verkauf
9 von Werthpapieren,

ſowie

VerlooſungsControle

Schönlich
Merseburg,

Burgstrasse Mr. [8.
BRaame

Commissoms- Greselä t.
e irin mimnmos

aus der Fabrik von A. Vahw, Zeitz, em
pfehle zum Preiſe von 400-800 Matk.

Reparaturen und Stimmungen werden
fachgemäß ausgeſührt.

Zwei gebrauchte Pianinos ſtehen preis
werth zum Verkauf

Rösch. Wagnerſtr. 2.
Reſtauralions Uebernahme.
Mit heutigem Tage übernahm ich das

Reſtaurant n
e„Zur Reichshalle“,

Wagnerſtraße Nr. 2,
und verſichere ich, dem mich beehrenden
Publikum mit beſten Speiſen und Ge
tränken gütigſt aufzuwarten.

Achtungsvoll

Merinanm Rös el.

zritung
D.

großes Weihnach!sconcert,

Vierteljahr erſcheint (3 634 B. 12.)

ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.

B. von Wald-Zedtwitz: „Wer ſtegt?““

Huſaren- Regiments Nr. 12, unter perſönlicher
Leitung ihres Stabstrompeters Hrn. Stutzer.

Entrée 20 g.

ein großer ſpannender Roman aus der Gegenwart.
S Der großartige Erfolg der „Berliner Morgen Zeitung beweiſt, daß dieſelbe alle

berechtigten Anſprüche an eine volksthümliche, ſorgfältig redigirte Zeitung

I

S W 2 Den
befriedigt trotz es enorm billigen Abonr ementsp eiſes von unr

Enpfehe für die Weihnachts

I MIar'Ic vierteljährlich. feiertage friſche Sendung

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten oder dem Landbriefträger.
Bürgerliches Braubaus

l Probenummern x n e e e e Leitmeritz Böhmen
ſ. RürnbergerSchankbräu,

7 u Periin Klner Don e n. Lagerbier (C. Berger hier.Männer-Turn-Vercin. Kölner Dom- I otterie. Roſemenn W Soler v
Sonntag den 1. Feiertag, abends Ziehung 23. bis 25. Februar 1393. 12000 n pelse- n

n e Bafentſmnſtraperd un G Nur baares Geld. e e e 18088 Weinkarte.
Am 2. Feiertag, nochmittags von 3 Ubr an, Loot O Halbe 3 7 P 12 e 1500 18000 9Geſellſchaſtskräuzchen in der Funkenburg. Berg r e e Mk., e G Le

Der Bergnügungsausſchufz. 11 n 60 300 30 600 e10 Mk. (Amtl. Liſte und Porto 30 Pf.) 1000 100 100000 T IGeſangVerein Thalia J empfiehlt und verſendet gegen Nachnahme 1000 n 50000 I.

i e Samnte den W ehe 1802Montagden2eG6. Dezbr. (2. Weih-
nachtsfeiertag), abends s Uhr,
Abendunterhaltung

und Tüänzchen
in der Keſehs Krone

zum Beſten des hieſigen Kaiſer

Friedrich Denkmals

Jer Vorſtand.

9 7Der Geſang Verein Einigleit
hält am 2. Weihnachts Feiertag, abends
P Uhr, in den Räumen der Kaiſer Wil
helms- Halle ſein

ſ. Vergnügen.
beſtehend in Abendunterhaltung und Tauz
ab. Bei dieſem Vergnügen findet die Ver
looſnug des Chriſtbanmes ſtatt.

ber Vorstamecl.
Die Weihnachtsbeſcheerung

des Neumarktks
findet am III. Feiertage, abends 6 Uhr,
nicht 5 Uhr) im Hospitalgarten ſtatt.

Der Vorſtand. Teuchert.

Manrer-Geſellen-
Geſang- Verein

hält Montag den 26. Dezember (2. Weih
nachtsfeiertag, von abends 7 Uhr an, im
mee Saale des Caſino ſeinen

Ballmit Chriſtbaum- Verlooſung ab. Freunde
und Gönner werden hierdurch eingeladen.

Der Vorſtand.

am oritstisehes
Gesangs- Concert und

Specialitätenvorstellung,
einmunaseliges Gastsyet el

cler wen G ane ur ürkern Le gezgez
Coneert- wach Speeinakitäeten-

Genelise tat.

Hrtskrankenkaſſe
der Barbiere, Böttcher, Buchbinder u. verwandter Gewerke

zu Rerſehurg.

General Versanmmunlunng
Mittwoch den 28. Dezember 1892, abends 8 Ahr,

im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.
Tagesordnung

1) Wahl der Reviſrren zur Prüfung der Jahresrechnung pro 1892.
2) Wahl von Vorſtandsmitgliedern.
3) Geſchäftliches.

Um zahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber und Kaſſen

mitglieder erſucht der Vorſtand.
Restaurant Hospitalgarten,

Sonntag den 1. und Montag den 2. Vrihnachts-Feiertag

Grosses Silber —IKegelm.
Karten a I N. ſind im Locale zu haben.

Kegelbahn gut geheizt.
Die Gewinne ſtehen am 3. Feiertag zur geſl. Anſicht ans.

iereaus der berühmten bayer. Bierbrauerei von Fr. O ett ler Weißenfels.
Sp.: Zeiter Monopol, großartig.

Dazu ladet freundlichſt ein O. Mayew.
helmsHalle, Merſeburg.

(Direction: R. Ronneburg.)
Auftreten nachſtehender Mitglieder u. Spe

cialitäten: Dora Pohlmann, Arien u. Walzer
ſängerin, Emmy Mackenrodt, Couplet und
Liederſängerin, Richars Strohbach, ur
komiſcher ſächſiſcher Volkshumoriſt u. Charakter
omiker, Lülty Wer pe, prämiirte vorzüg
iche 17 jährige Trapezkünſtlerin und Eidechs-
dame, Arthur Delboſt, ausgezeichneter, preis
gekrönter, einbeiniger Handakrobat.

Muſikbegleitung: R. Ronneburg.
Höchſt amüſantes, ſenſationelles Programm.

NKaſſenöffunng 7 Uhr. Anfang punkt
8 Uhr. Eiünntritt 50 We
Billete im Vorverkauf 40 Pf. ſind

bis abends 6 Uhr bei Hrn. E. Meyer und
A. Wieſe zu haben, ſowie im Locale ſelbſt
bis abends 7 Uhr.
Zu obiger brillanten Vorſtellung lade ich
hiermit beſonders ein.

G. Lage.
AenGaſthaus zum deutſchen Kaiſer.

Den 2. Weihnachtsfeiertag, von Nach
mittag 3 Uhr ab,

e Taunzmmnusik, h
wozu freundlichſt einladet

W. Sehrwöckew, Gaſtwirth.

Ein Keſſelheizer
wird geſucht. Näheres in der Exped. d. BI.

Für eine feine Familie in Leipzig wird
zum 1. Januar ein ordentliches StubenFunkenburg.

Am 2. Veiortag,
von nachmittags 3 Uhr ab im Kleinen

Saale,
von abends 8 Uhr ab im grossen

Saale
Ballmuſik,

wozu ergebenſt einladet

Wiesenachk.

Am I. Weilhnachtsfeſertag,
nachmittags 3 und abends 7 Uhr,

32 große Zaubervorſtellungen,
dargeſtellt von dem

Bofkünſtler Prof. BZelachini
mit ſeinen wundererregenden Experimenten.

Stronbacka Verssara.
Die ſchwarze Kunſt.

Zas Verſchwinden eines lebenden

Kaiſer Wil

Feldſchlößchen.
Ven 2. Weihnachtsſeiertag, von Nachmitta

ab, Tanzmuſik, wozu freundlichſt einladet
A. Miees er.

Pferdes ſammt Kutſcher.
Der Goldſiſchfang in der Luft.

Zer Eutenfang im Salon.
Preise der rIätze.

g

Spiegelglatte Giobaht

auf der Mühlwieſe.
R. Stermnberg-

ehe

Jm Vorverkauf bei den Herren J. W.
Benueke und E. Meher, wie bis 1. Feier

un äücle hier und zum 1. Februar oder ſpäter
eine tülekatige Köchin bei hohem Lohn
geſucht. Auskunft Oelgrube 12 hierſelbſt

Ein zuverläſſiges, ſaube es Mädchen wird
eſucht Oberbreiteſtraße Nr. 9.
Wegen Erkrankung des jetzigen Mädchens

wird ein zuver äſſiges, älteres Mädchen mit
guten Zeugniſſen für Haus und Küche zu ſo
fortigem Antritt, eventuell eine Aufwärterin
zur Aushülfe geſucht.

Regierungs Aſſeſſor Vormbaum,
Teichſtraße Nr. 11.

W Aeltere und jüngere Verwalter, Auſ
ſeher, Hofmeiſter, Diener, Gärtner Kutſcher,
Knechte, Kuhfütterer erhalten ſofort oder ſpäter
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
VBüreon von Friedrich Großze, Halle a S.
Kurzegaſſe, am Leipziger Thurm.

Sonntags bis 12 Uhr zu ſprechen.
tag abends G Uhr in der iſer Wilhelms
Halle Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf. 2. Platz
30 Pf., Gallerie (Stehplatz) 20 Pf.

An der Saalkaſſe: Sperrſiz 1 Mk.,
Platz 60 Pf., 2. Platz 60 Pf., Gaberie (Stebplatz)

Geſunden ſh. W.zuholen in
P. Steffenhagen's Buchhandlung e

30 Pf. Kinder nur an der Saalkaſſe halbe Preiſe Herz eitee Veilage-
e
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Beilage zu Nr. 255 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 25. Dezember 1892.

Dentſchland.

(Zur Frage der Waffenlieferung an
fremde Stagten) wird im „Berl. Jgbl.“ hervor
gehoben, daß ebenſo wie die franzöſiſche Regierung
von Deutſchland auch die deutſche Regierung
von franzöſiſchen Jnduſtriellen Maſchinen
im Intereſſe ber Herſtelung von Waffen und Mu

So entnahm die königliche
Munitionsfabrik in Spandau 1878 aus Frank
nition bezogen hat.

reich eine Anzahl Maſchinen für die Patronenfabri-
kation vieſe Maſchine war darum ſo werthvoll, weil
ſte die bisherige höchſte Produktion in der königlichen
Fabrik um das Zehnfache ſteigerte. Der franzöſiſche
Fabrikant nahm keinen Anſtand, an Deutſchland
Bezw. Preußen die gewünſchten Maſchinen zu verab

Wie ſich aus einer Kopenhagener Correſponfolgen.
denz der „Hamb. Nachr.“ ergiebt, bezieht Däne
mark aus Deutſchland Sprengmaterial.
Wir leſen nämlich daſelbſt: Der Hauptmann ver
Artillerie H. P. Peterſen iſt beauftragt, eine drei
wöchige Dienſtreiſe nach Deutſchland zu unternehmen,
um die contractmäßigen Proben einer Partie dort
beſtellter Sprengladungen von durparafinirter Schieß
baumwolle auszuführen. Die „Nat,Ztg.“ bemerkt
zu dem internationalen Bezug von Kriegsmaterial:
„Pferde beiſpielsweiſe ſind ein ſehr wichtiges
Kriegsmaterial; manche fremde Regierung bezieht
daſſelbe von deutſchen Pferdezüchtern direkt
und indirekt für ihre Kavallerie und Ariillerie, und
dies iſt, ſo lange nicht ein Pferdeauefuhrverbot er
laſſen iſt, bisher niemgls angefochten worden. Con
Ferven für die Kriegsverpflegung der Truppen,
CKhemikalien für die Herſtellung von Spreng
ſtoffen können eine ähnliche Bedeutung für die
Kriegsrüſtung von Ländern haben, die uns einmal
Feindlich gegenüberſtehen können. Soll die deutſche
Gewerbethätigkeit auf dieſen und auf anderen weiten
Gebieten jeden Handelsverkehr mit den Regierungen
von Ländern aufgeben, welche einmal unſere Gegner
im Kriege ſein könnten Jſt ſolcher Verkehr unzu
läſſtg nur mit den Regierungen, aber zuläſſtg mit
Zwiſchenhändlern, die vielleicht für dieſe Regierungen
kaufen Und mit welchen Ländern iſt er ſtatthaft,
mit welchen anderen nicht? Die internationalen
Verhältniſſe wechſeln, auch die heutigen Allianzen
ſind nicht für die Ewigkeit geſchloſſen.“

(Vom konſervativen Parteitage.) Es
war in der That ein Mißverſtändniß! Nicht der
neue Führer der Tivoli Konſervativen im Abgeordneten
hauſe, Wilhelm Frh. v. Minnigerode, ſondern der
welfiſche Reichstags abg. Bernhard Frh. von
Minnigerode (13. Hannover) hat den Biief an
Herrn Dr. Bachler geſchrieben, in welchem er das
Erſcheinen in einer Verſammlung des deutſchſozialen
Vereins ablehnt. Herr Dr. Bachler aber hat
echt ahlwardtiſch! dieſen Brief in öffentlicher
Verſammlung verleſen, um die neuen konſervativen
Kampfgenoſſen zu verdächtigen. Vielleicht wenden
die Antiſemiten ſich nun mit beſſerem Erfolge an
den echten Frh. v. Minnigerode.

(Gegen den Parlamentarismus) ver
ſucht gleich der „Nordd. Allg. Ztg.“ jetzt auch die
„Poſt“ den Panamaſkandal ins Feld zu führen, in
dem ſie meint, daß das parlamentariſche Regiment
in Frankreich als beſonders fruchtbarer Nährboden
für vie Corruption ſich erwieſen habe. Die „Poſt“
ſollte doch wiſſen, daß in dem Staate ohne jeden
Parlamentarismus, in Rußland, die Corruption eine
mindeſtens ebenſo große, ja eine ſprichwörtliche iſt.
In Frankreich hat der Parlamentarismus gerade dazu
geführt, daß die Schuldigen mit der vollſten Strenge
verfolgt werden.

Die Bildung einer Vereinigung
der nord deutſchen kleinen und mittleren
Brauereien) iſt jetzt beſchloſſen worden. Zu dem
Behuf der Conſtituirung findet am Donnerstag den
29. Dezember d. J., 1 Uhr mittags, im Elyſtum zu
Leipzig eine allgemeine Verſammlung der Brauerei
beſttzer ſtatt. Als Grund für dieſe Nothwendigkeit
eines gemeinſamen Handelns und Vorgehens führen
die letzteren den Umſtand an, daß die Verhältniſſe
der kleinen und mittleren Brauereten ſowohl in der
Regierungsvorlage über die Erhöhung der Brauſteuer
als in den Verhandlungen des Verbandes großer
Brauereien eine gänzlich unzulängliche Berückſichtigung
erfahren hätten. Es ſoll daher in der oben erwähnten
Verſammlung auch über eine beim Reichstag einzu
reichende Petition Beſchluß gefaßt werden.

(Die Ausſchließung des ſozialdemo-
kratiſchen Reichstags abgeordneten Stadt
hagen) aus ter Rechtsanwaltſchaft durch den
Ehrengerichtshof zu Leipzig iſt nach dem Wortlaut
des jetzt vorliegenden Urtheils vom 17. Nov. 1892
nicht erfolgt wegen des politiſchen Verhaltens, ſondern
wegen Mitwirkung beim Zuſtandekommen eines be
trügeriſchen Reverſes und zweitens wegen grober
Gebührenüberhebung. Der Ehrengerichtshof

g hat zwar auch Pflichtverletzungen angenommen in
Bezug auf das Ablehnungsgeſuch deſſelben gegen den
Landgerichtsdirector O. und in einer Rede des Ange
ſchuldiaten in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung
über „Volksrecht und Juriſtenrecht“. Indeſſen ſei die

Strafe der Ausſchließung ſchon wegen der beiden oben
zuerſt feſtgeſtellten Pflichtverletzungen für angemeſſen
erachtet und erſcheine in Bezug auf die beiden letzten
Punkte nur „um ſo mehr gerechtfertigt“.

(Colonialpolitik.) Ueber das Schickſal
Emin Paſchas liegt jetzt auch aus Bukoba eine

günſtige Meldung vor. Der Stationschef von
Bukoba, Lieutenant Herrmann, berichtet, Emin Paſcha

ſei auf dem Marſche zum Kongo begriffen. Wenn
ſich dieſe Nachricht beſtätigt, müſſen die engliſchen
Meldungen über ſeine Ermordung am Jurifluß oder

ſeinen Rückmarſch nach dem Viectoriaſee auf jeden
Fall irrig ſein.

Volkswirthſchaftliches.
Für die Getreideausfuhr aus Rumänien

hat der Bundesrath die Anwendung der ermäßigten
Zollſätze bis zum 31. Januar k. J. zugelaſſen

Jm November haben die Betriebsergeb
niſſe der preußiſchen Staatsbahnen zum

einnahme im Vergleich zum Vorjahre ergeben. Die
Mindereinnahme, welche bis Ende October 11787 798
Mk. oder 769 Mk. vom Km. betrug, iſt in Folge
deſſen auf 8 459 354 Mk. oder 688 Mk. vom Km.
geſunken. Jm November betrug die Mehreinnahme
aus dem Perſonen und Gepäckoerkehr 372584 Mk.
(5 Mk. vom Km), aus dem Güterverkehr 2807 020
(78. Mk. vom Km.), alſo zuſammen mehr 3 179 568
Mk. (76 Mk. vom Km.). Dazu aus ſonſtigen
Quellen mehr 17987 Mk.

Der deutſche Commiſſar für die Welt
ausſtellung in Chicago, Regierungsrath Wer
muth iſt in Chicago angekommen und hat dort ſeine

Thätigkeit begonnen.
H Ueber günſtige Wirkungen der Handels
verträge auf den Weinhandel ſtellt die Handels
kammer in Würzburg feſt, daß die neuen Handels
verträge der heimiſchen Wein produetion gar keinen
Schaden, dagegen dem Weinhandel ein Feld neuer
Thätigkeit gebracht und den Conſumenten die Mög-

lichkeit eines kräftigen Weines zu erſtehen gegeben
hätten.

Aenderungen des Wildſchadengeſetzes
vom 11. Juli 1891 ſind nach dem „Reichsboten“
in Ausſicht genommen. Das neue Geſetz hat dar
nach bei ſeiner Ausführung zu mancherlei Schwierig
keiten geführt, welche in den nächſtbetheiligten Kreiſen
ſehr un iebſam empfunden werden. Es ſind aus den
ſelben dann mehrfache Vorſtellungen an die Regie
rung ergangen, welche eingehende Erwägungen zur
Folge gehabt haben. Man hält es nicht für ausge
ſchloſſen, daß vieſelben in naheliegender Zeit zu geſetz

lichen Schritten führen werden. Es handelt ſich
augenblicklich noch um Erörterungen über grundſätz

liche Vorfragen privatrechtlicher Natur andererſeits
will man auch noch Gutachten aus Jntereſſenkreiſen

einholen. Die freiſinnige Partei hat ſeinerzeit
gegen das Geſetz geſtimmt, weil daſſelbe in keiner
Weiſe die gerechten Anſprüche der Bauern gegen
Wildſchaden berückſichtigt, insbeſondere nicht gegen den

jenigen Schaden, welcher durch das Wechſelwild aus
den benachbarten Jagdrevieren auf den Aeckern entſteht.

Neueſte Nachrichten.

Paris, 24. Dez. Man erfährt heute, wie das
„B. mittheilt, daß Cottu am 10. d. zwei
große Ballen mit Schriftſtücken aus ſeinem
Bureau nach dem Oſtbahnhofe hat ſchaffen laſſen;
dieſe wurden wahrſcheinlich nach Oeſterreich ver
frachtet, woſelbſt er zahlreiche Beziehungen unterhält,
Man nimmt auch an, daß Cottus jüngſte Reiſe nach

h

Die Regierung wird auf die Beſchlagnahme der Papiere
um ſo größeren Werth legen, als Cottu im monar-
chiſtiſchen Lager dieſelbe Rolle ſpielte wie Reinach im
republikaniſchen.

Rom, 24. Dez. Bei dem geſtrigen Empfange ſoll
der Papſt, wie das „B. T.“ mittheilt, in privater
Unterhaltung mit einigen Cardinälen den entſchiedenen
Wunſch ausgeſprochen haben, daß eine internatio
nale Abrüſtungscommiſſion zuſammentrete.
Man glaubt, der Papft in eigener Perſon werde die
Jnitiative zu dieſem Schritte ergreifen

Provinz und Umgegend.
Halle, 23. Dez. Geſtern ſtürzte beim Spielen

am Uferrande der 8 Jahre alte Schulknake Paul
Schüler von hier, Jägerplaß 28 wohnend, in die

e 2

ten Male in dieſem Etatsjahre eine geringe MehrAn Tee 2) Auf Erlaß eines Lehrerbeſoldungsgeſctzes 3) auf

Wien mit der Bergung der Papiere zuſammenhängt.

T

e

Saale und ertrank. Obgleich man den Unfall ſofort
bemerkte und den Knaben auch bald aus dem Waſſer
zog, war er doch ſchon eine Leiche. Man brachte die
ſelbe nach der elterlichen Wohnung. Ein Land
mann im nahen Orte Beeſen a. d. Elſter, Namens
Schſe, ſtürzte beim Fällen eines Baumes von dem
ſelben ſo unglücklich herab auf die Erde, daß er ſich
eine Schulter ausfiel. Er wurde ſogleich nach der
hiefigen kgl. Klinik geſchafft.

Magdeburg, 22. Dez. Die hier erſcheinende
„Neue pädagogiſche Zeitung“, Organ des Lan des
vereins preußiſcher Volksſchullehrer, ver
öffentlicht von Seiten des geſchäftsführenden Aus
ſchuſſes eine eingehende Darſtellung der bei den ge
ſetzgebenden Körperſchaften zu unternehmenden Schritte
in Betreff des zur Berathung kommenden Geſetz
entwurfs über die Verbeſſerung des Volks
ſchulweſens und des Dienſteinkommens
der Volksſchullehrer. Von dem gedachten Aus
ſchuß wird nach der S. Ztg. empfohlen, den Häuſern
des Landtages Petitionen einzureichen, die ſich auf
folgende Punkte zu erſtrecken haben: 1) Auf Auf
nahme des dem Abgeordnetenhauſe vorliegenden Ge
ſetzentwurfs unter Erhöhung der zur Herbeiführung
der Gehaltsverbeſſerung eingeſtellten Summen und
Feſtſetzung eines früheren Termins für die Durchführung
derſelben. (Das Geſetz ſpricht vom 1. April 1895.)

Verſorgung der Hinterbliebenen der Volksſchullehrer
nach den für Staatsbeamte geltenden und auch für
Lehrer an mittleren Schulen in Ausſicht genommenen
Grundſätzen, und 4) auf Aufhebung der Stellenbei
träge bei Aufbringung von Penſionen.

Magdeburg, 22. Dez. Zur Ausführung von
ſtädtiſchen Arbeiten durch Arbeitsloſe ſtellte die
Stadtverordnetenverſammlung in heutiger
Sitzung zunächſt 50 000 Mk. zur Verfügung. Die
Summe wurde bewilligt mit allen Stimmen gegen
die des ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Bremer,
der die Debatte lediglich dazu benutzte, ſeine Partei
anſchauungen zum Ausdruck zu bringen, ohne irgend
einen practiſchen Vorſchlag zu machen oder einen
Abänderungsantrag zu der Vorlage zu ſtellen.

4 Magdeburg, 22. Dez. Unſer Elb und
Leitungswaſſer hat jetzt einen derartig ſcharfen,
ſalzigen Geſchmack, daß es kaum noch genießbar und
zu vielen Zwecken nicht mehr verwendbar iſt. Daß
die Verunreinigung der Elbe jetzt einen ſolchen Höhe
grad erreicht hat, daß eine weitere Vermehrung der
ſelben nicht zugelaſſen werden darf, wird auch vom
hieſtgen Bezitksausſchuß anerkannt. Derſelbe hat,
wie das Becl. Tagbl. erfährt, der Gewerkſchaft Wil
helmehall in Eſſen die Anlage einer neuen Kali
fabrik bei Anderbeck und der Firma Th. Calow Co.
in Bielefeld die Errichtung einer Ammoniak-Sodaſabrik
in Schönebeck nicht geſtattet, weil die ſchädlichen Ab
wäſſer der Elbe zugeführt werden ſollten.

t Magdeburg, 22. Dez. Jn Beſtätigung un
ſerer geſtrigen Nachrichten theilt die Magd. Zig. heute
Folgendes mit: Zwiſchen der Firma Friedrich
Krupp und dem Gruſonwerk iſt ein Vertrag
gezeichnet worden, deſſen weſenticher Jnhalt folgender
iſt: Das Gruſonwerk bleibt als ſelbſtſtändige Actien
geſellſchaft beſtehen, die Firma Krupp verpflichtet ſich
aber, den Actionären des Gruſonwerkes während der
auf 25 Jahre vereinbarten Dauer des Vertrages eine
Jahresrente von 9 pCt. ohne jede Rückſicht auf die
effectiven Erträgniſſe des Werkes zu zahlen. Der
Betrieb des Gruſonwerkes wird ſomit zufolge dieſes
Vertrages, welcher noch der Genehmigung der General
verſammlung der Actionäre bedarf, nach wie vor vom
Vorſtande der Geſellſchaft, aber ausſchließlich für
Gefahr der Firma Krupp und nach veren Jtentionen

geleitet werden. Der Firma Krupp iſt das Recht
vorbehalten, das Eigenthum des Gruſonwerks während
der Dauer des Vertrags um den Preis von 24 Mill.

Mk. zu eiwerben, anderſeiſs iſt die Firma Krupp
verpflichtet, bei Ende der Vertragsdauer auf Ber
langen der Actiönäre das Gruſonwerk um den Preis
von 19200000 Mk. zu kaufen.

Magdeburg, 23. Dez. Auf einem Grund
ſtücke an der Leipziger Chauſſee wurden geſtern deim
Abteufen und Hinterfüllen von Brunnenmauerwerk
zwei Arbeiter verſchürtet. Auf die Meldung
von dem Unglück ging ſofort ein Pioniercommando
zur Hilfeleiſtung nach der Unglücksſtelle ab, aber trotz
aller Energie, mit der die Rettungsarbeiten geführt
wurden, konnten die Verunglücken nur als Leichen
zutage geſördert werden.

Eiſenach, 22. Dez. Entgegen der anfänglichen
Schwarzſeherei iſt unſer Electrizitätswerk in
beſter Entwickelung begriffen. Dies gilt hauptſächlich
von der Benutzung der electriſchen Kraft, für deren
Abnahme von vornherein keine Meinung vorhanden

war. Jetzt werden, nachdem hinreichende Erfahrung
vorliegt, die Vorzüge der electriſchen Motore allſeitig
gerühmt. Auch über die Güte des electriſchen Lichtes
hört man nur Lob. Wird ſchließlich noch, was ſo

7



gut wie geſichert iſt, die geplante electriſche Bahn vom
Bahnhof nach dem Annathale (4 km) im nächſten
Frühjahre gebaut, ſo dürfte das Unternehmen ſich
noch vortheilhafter geſtalten.

Erfurt, 21. Dez. Der hieſtge Regierungs
präſtdent, Herr v. Brauchitſch, hat ſich heute in
Rückſicht auf vielfach geäußerte Wünſche entſchloſſen,
fur den erſten Weihnachts, Oſter und Pfingſtfeiertag
die Beſchäftigung im Handelsgewerbe, ſo
weit die Ausführungsanweiſung, betreffend die Sonn
lagsruhe im Handelsgewerbe, irgend Ausnahmen zu
Jäßt, freizugeben.

Aus Thüringen, 22. Dez. Nach der nun
mehr fertiggeſtellten und vom Ausſchuſſe richtig ge
ſprochenen Rechnung der „Dhüringiſchen Ver
Ficherungsanſtalt“ auf das Jahr 1891 betrug
die Geſammteinnahme 2 243 539 Mk. (davon 2220530

Mk. Beiträge) und die Geſammt Ausgabe 2 069397
Mk. An Altersrenteu (nach Abzug des Reichs
zuſchuſſes) wurden 180 052 Mk. gezahlt. Der Ver
waltungsaufwand und die Koſten der erſten
Einrichtung beliefen ſich auf 168 652 Mk.
7 pCt. der Einnahme), wovon allein 66 601 Mk.
auf Hebegebühren der Krankenkaſſen und 9816
Mk. auf Koſten der Schiedsgerichte entfallen,
während die Beſoltungen und Schreibgebühren eine
Summe von 31895 Mk. repräſentiren.

4 Anngberg, 20. Dez. Der Verein für die
Geſchichte von Annaberg hat die Sammluug für ein
Denkmal Adam Rieſe's, des großen Rechen
meiſters, in die Hand genommen. Es ſind bis jetzt
1500 Mk. zu dem Zwecke eingegangen und man hat

den Bildhauer Profeſſor Robert Henze in Dresden
mit der Ausführung des Denkmals beauftragt, weil
dieſer bereits das Barbara Uttmann Denkmal in
Annaberg geſchaffen hat.
r Eisleben, 21. Dez. Der Stillſtand des
Salzigen Sees iſt nach der Hall. Ztg. nicht mehr
ein ſo vollſtändiger, wie es in den letzten Wochen der
Fall war. Es liegen vielmehr Anzeichen vor, daß
die Verſetzungen der Verbindungekanäle (Klüfte und
Schlottenzüge) im Weichen begriffen ſind und ein
wachſendes Abfallen des Seeſpiegels für die nächſte
Zeit zu erwarten ſteht. Am 17. ſank der Waſſerſtand
Um 4 mm, am 18. um 3 wm und nachdem am
19. keine Abnahme ſtattgefunden hatte, wurde geſtern
wieder eine ſolche von 3 min wahrgenommen. Auf
den Schächten der oberen Reviere bleiben die bisherigen
Zuſtände unverändert. Bei fortwährender mit Voll
kraft betriebener Arbeit ſämmtlicher Waſſerhaltungs-
maſchinen wurde nur eine langſame Abnahme des
Waſſerſtandes erzielt. Vom 17. bis 20. d. Mis.
ſank der letztere in den Ottoſchächten von 15,51 auf
13,67 m herab.

Aus Bernburg, 21. Dez, wird geſchrieben
Die „Reſolutionen“ der Arbeitsloſen, in denen
ſie von Stadt und Gemeinde Arbeit verlangen, haben
den Gemeinderath in ſeiner letzten Sitzung beſchäftigt.
Die in dem bekannten ſozialdemokratiſchen Tone ge
haltenen Forderungen gipfeln in dem Anſinnen an
Die Stadt, eine Anleihe aufzunehmen, um Arbeits
gelegenheit zu ſchaffen. Dazu ſei ſie verpflichtet, wenn

ſie nicht nur das Wohl der „Kapitaliſten“, ſondern
auch das der mehr als 300 Beſchäftigungsloſen im
Auge habe. Der Gemeinderath erklärte ſich außer
Stande, jenes Verlangen zu erfüllen; nur die für
einen ſtärkeren Armenaufwands erforderlichen Mittel
ſtellte er zur Verfügung. Das in derſelben Sitzung
der ſtädtiſchen Vertreter verleſene Gutachten des
Profeſſors Kraus Hannover über den Salzgehalt
der Saale beziffert die durch den Manngsſelder
Schlüſſelſtollen bei Friedeburg dem Fluſſe zugeführten
Mineralſalze auf die gewaltige Menge von 235 000
Eir. in 24 Stunden! Das erbetene Gutachten des
Reichsgeſundheite amtes ſteht noch aus, wird aber
kaum anders lauten als jener auf genauen analytiſchen
Unterſuchungen beruhende Ausſpruch. Die Stadt
wird ſich dann ſchlüſſtg zu machen haben, ob ſie gegen
die Mansfelder Gewerkſchaft vorgehen will.

Zeit 23. Dez. Jn der Angelegenheit der hie
ſſigen Arbeitsloſen führt der ſozialdemokratiſche
„Volksbote“ eine ſehr ſelbſtbewußte Sprache. „Wir
hoffen, daß dieſe Zeilen genügen werden, um Abhilfe
zu ſchaffen,“ ſchließt er einen Artikel, in dem mit
getheilt wird, daß der Magiſtrat ven Arbeitsloſen
Beſchäftigung angeboten hat, und zwar zu folgenden
Lohnſätzen: Für den Schlag Sandſteinklopfen 120
Mk., Kiesabraum 0,40 Mk., Kiesausſetzen 0,50 Mk.
und Eiſenſteinſchlagen 2 M. Außerdem hat jeder
Arbeiter, der ohne Kündigung entlaſſen werden kann,
ſein Handwerkszeug ſelbſt mitzubringen.

Von einer großen Bauernhochzeit alten
Stils erzählen Thüringiſche Blätter aus Em leben
im Gothaiſchen: Es mußten zur Bewirthung der
Gäſte 1 Kuh, 2 Schweine, 2 Hammel, 16 Haſen
und Ctr. Karpfen ihr Leben laſſen, außerdem
wurden verwendet Etr. Cotelettes und Etr.
Hackfleiſch; 10 Ctr. Mehl, 3 Etr. Butter und 2 Ctr.
Zucker wurden außer anderen Zuthaten in Kuchen
verbacken. Auch viel Durſt muß während der, volle
drei Tage währenden Hochzeitsfeier zu löſchen geweſen

ſein; denn außer einem beträchtlichen Quantum Em
lebener Gebräus und ſteifen Grogs wurden nicht
weniger als 6 Hekroliter „Echtes“ und 600 Flaſchen
Wein und Champagner vertilgt, daß auch nicht die
Nagelprobe mehr zu machen war. Direct geladen
waren 100 Gäſte.

t Glückliche Stadt! Jn Weida ſchließt die dortige
Zeitung ihren Bericht über die letzte Viehzählung mit
den Worten „Eſel ſind nicht vorhanden.“ Glückliche
Stadt!
e

Localnachrichten.

Merſeburg, den 25. Dezember 1892.

Zum Chriſtfeſt. Das Chriſtfeſt iſt das
jüngſte unter den Hauptfeſten der Chriſtenheit, jünger
als Oſtern und Pfingſten. Und doch, mit welch
ſteghafter Allgewalt hat es ſich Bahn gebrochen, wie
iſt es gerade für uns Deutſche zum Feſt der Feſte
geworden Keines hat ſo tief ſeine Wurzeln bis ins
innerſte Familienleben geſchlagen, keines wohl iſt von
ſolch ſinnvollen, gemuüthreichen Gebräuchen umrankt.
Die Gabenbeſcheerung mit dem liebevollen Suchen
nach Ueberraſchungen und gegenſeitiger Beglückung,
mit der Sehnſucht des kindlichen Wartens, mit dem
ſeligen Jubel unter dem Weihnachtsbaum, ſte predigt
uns die Seligkeit der Liebe im Geben und Empfangen,
ſie läßt in die noch träumenden Seelen der Kleinen
Funken des Göttlichen fallen, die nicht wieder er
löſchen, an denen ſich oft nach langen Jahren des
Vergeſſens, des Zweifelns und des Umherirrens in
der Welt die Flamme des Geiſteslebens wieder ent
zundet. Doch der ſtrahlende Lichterbaum, er weiſt
hin auf ein Licht, das der ganzen Welt aufgegangen
iſt. Aus dem engen Kreis der trauten Familienſtube
treten wir hinaus in die Weiten des Erdenkreiſes.
Allen gilt das Wort: Euch iſt heute der Heiland
geboren Für Alle erſchallt jener Engelchor: Ehre
ſei Gott in der Höhe, und Friede auf Erden und
den Menſchen ein Wohlgefallen! Dieſes in der
Krippe liegende Kind bedeutet ein Programm, um
faſſender, höher und weiter, als alle die zahlloſen,
wechſelnden Parteiprogramme und menſchheitsbe
glückenden Zukunftsbilder der Welt es bedeutet: daß
es eine Verſöhnung geben müſſe zwiſchen Erde und
Himmel, zwiſchen göttlicher Majeſtät und menſchlicher
Schwachheit, daß die Menſchennatur nicht herabſinken
dürfe zum Thieriſchen, daß ſie emporgehoben, verklärt
werden müſſe ins Göttliche. Es bedeutet ein
Friedensprogramm ſozialer Verſöhnung und Aus
gleichung. Dieſes auf Heu und Stroh armſelig ge
bettete Kind ladet uns ein, zu überbrücken jene furcht
bare Kluft, die dermalen befeſtigt iſt zwiſchen dem
Wohlſtand und dem Elend es ladet uns ein, den
Adel der Menſchennatur aufzuſuchen in der ärmſten
Hülle und zu lernen, daß dieſes arme Kind uns
geiſtige, unſichtbare, höhere Güter in reicher Menge
gebracht hat, die mehr werth ſind, als die Fülle von
materiellen Gütern, mit welchen menſchlicher Fleiß
und Erfindungsgabe uns beglückt. Denn die chriſt
lichen Völker ſind die erſten Kulturvölker der Welt,
nicht darum, weil ſie höher veranlagt wären als
andere, ſondern weil fie in dem Geiſte, der von jenem
Bethlehemitiſchen Kinde ausſtrahlt, ein ſittlichreligiöſes
Geſundheitsmittel, ein Lebenselixir und Schutzmittel
gegen ſittliche Fäulniß empfangen haben. So lange
ſie dieſen Geiſt werthſchätzen, ſo lange werden ſte
blühen. Auf tauſend Wegen geht die Jagd der
Menſchen nach Glück, nach Frieden. Eine dieſer
Straßen folgt dem Stern von Bethlehem und führt
zur Krippe des Jeſuskindes!

Die Weihnachtsfeiertage bieten unſerm Publikum
diesmal eine Fülle von Zerſtreuungen und Luſtbar
keiten. So tritt in der Kaiſer Wilhelmshalle
am heutigen erſten Feſttage der HofZauberkünſtler
Prof. Belachini in zwei Vorſtellungen nachmittags
und abends auf und wird, da ſeine kürzlich hier
ſtattgehabten Gaſtſpiel allſeitigen Beifall fanden,
vorausſichtlich den erwünſchten zahlreichen Zuſpruch
finden. Jm Tivoli findet heute Abend ein humo
riſtiſches Geſangsconzert, verbunden mit
Speziglitäten- Vorſtellung der berühmten
Leipziger Geſellſchaft unter der Direction des
Herrn R. Ronneburg ſtatt. Zu verſelben Zeit
conzertirt in der Reichskrone das Trompeter
corps des Thüring. Huſaren- Regiments
Nr. 12 und im neuen Caſinoſaale das Muſik
corps der kgtk. Unteroffizierſchule zu
Weißenfels. Ueber die verſchiedenen Ball und
ſonſtigen Gelegenheiten zum Amuüſement können ſich
unſere Leſer am beſten im Inſeratentheile der heutigen
und geſtrigen Nummer vrientiren.

t. Die gegen Ende dieſes Monats ſtattfindenden
Ergänzungswahlen zur Handelskammer
zu Halle a. S. geben uns Veranlaſſung darauf
hinzuweiſen, daß zur Theilnahme an dieſen Wahlen
alle diejenigen Kaufleute und Geſellſchaften berechtigt
ſind, welche als Jnhaber einer Firma in vie für den
Bezirk der Handelskammer geführten Handelsregiſter
eingetragen ſtehen. Zur Theilnahme an der Wahl

von Mitgliedern ſind ferner berechtigt, die im Bezirke
der Handelskammer den Bergbau treibenden Allein
eigenthümer oder Pächter eines Bergwerkes, Gewerk
ſchaften und in anderer Form organiſtrten Geſell
ſchaften, inſoweit die Jahrespuction einen Werth von
10000 Mk. erreicht. Die fiskaliſchen Bergwerke ſtnd
von der Theilnahme an der Wahl ausgeſchloſſen.
Die Wahlſtimme einer Actiengeſellſchaft oder Genoſſen
ſchaft darf nur durch ein im Handelsregiſter einge
tragenes Vorſtandsmitglied, die jeder anderen Geſell
ſchaft nur durch einen ebendaſelbſt eingetragenen per
ſönlich haftenden Geſellſchafter, die einer Gewerkſchaft
nur durch den Repräſentanten oder ein Vorſtands
mitglied, die einer Perſon weiblichen Geſchlechts oder
einer unter Kuratel ſtehenden Perſon nur durch den
im Handelsregiſter eingetragenen Prokuriſten, abgegeben
werden. Wer nach vorſtehenden Beſtimmungen in
demſelben HandelskammerBezirke mehrfach ſtimm
berechtigt iſt, darf gleichwohl nur eine Wahlſtimme
abgeben und hat ſich, wenn er gleichzeitig in mehreren
Wahlkreiſen des Handelskammerbezirkes ſtimmberechtigt

iſt, vor Ablauf der zu Einwendungen gegen die
Wählerliſte beſtimmten Friſt zu erklären, in welchem
Wahlkreiſe er ſeine Stimme ausüben will. Zum
Mitgliede der Handelskammer kann nur gewählt
werden, wer das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat, in
dem Bezirke der Handelskammer ſeinen ordentlichen
Wohnſttz hat, in dem für den Bezirk der Handels
kammer geführten Handelsregiſtern entweder als Jn
haber einer Firma oder als perſönlich haſtender, zur
Vertretung einer Handelsgeſellſchaft befugter Geſell
ſchafter, oder als Mitglied des Vorſtandes einer

Actiengeſellſchaft oder Genoſſenſchaft eingetragen ſteht
oder bei einer Bergbau Unternehmung im Bezirke der

Handelskammer als Alleineigenthümer, Repräſentant
oder Vorſtandsmitglied betheiligt iſt. Mehrere Ge
ſellſchafter oder Porſtandsmitglieder einer und derſelben
Geſellſchaft dürfen nicht gleichzeitig Mitglieder der
ſelben Handelskammer ſein. Der Bezirk der Handels
kammer zu Halle a. S., welcher die 12 induſtrie
und gewerbereichſten Kreiſe des Regierungsbezirkes
Merſeburg mit einem Flächeninhalte von 6070 qm
und (Ende 1890) etwa 818000 Einwohner umfaßt,
iſt zum Zwecke der Wahl der Mitglieder in 6 Wahl
kreiſe eingetheilt. Es tritt nun in dieſem Jahre der
ſeltene Fall ein, daß die Ergänzungswahlen in ſämmt
lichen 6 Wahlbezirken vorzunehmen ſind. Es ſind
nämlich außer den ordnungsmäßig ausſcheidenden 9
Mitgliedern noch ein Mitglied durch den Tod und t
Mitglied freiwillig ausgeſchieden, ſodaß im ganzen 11
Mitglieder zu wählen ſind. Jn dem für uns in Betracht
kommenden l. Wahlbezirke, umfaſſend die Kreiſe
Merſeburg, Stadt Halle und den Saalkreis ſcheiden
mit Ende des Jahres aus die Herren Mühlenbeſitzer
Karl Jung, Spritfabrikant Alb. Ernſt, General
director Jul. Kuhlow, Sägewerksbeſitzer Guido
Müller und Commerzienrath R. Steckner,
ſämmtlich zu Hulle a S.) Die Geſammtzahl der
Wahlberechtigten im hieſigen Wahlbezirke beträgt
1453, davon entfallen auf die Stadt Merſeburg
157, auf den übrigen Kreis Merſeburg 180,
den Stadtkreis Halle 887 und den Saalkreis 229.
Als Wahlcommiſſar iſt Herr Spritfabrikant Alb.
Ernſt in Halle ernannt. Die Wahl ſelbſt erfolgt
wie bisher in Halle, und zwar wird dieſelbe am
Donnerstag, den 29. d. M., vormittags 9 Uhr,
d daſelbſt (Neue Promenade 2) ſtatt

nden.
Die Frage, ob Käufer, die ſich an Sonn

tagen bei Beginn der Kirchzeit noch in den
Geſchäftsräumen befinden, weiter bedient werden
können oder ob ſie aufgefordert werden müſſen, ſofort
die Geſchäftslocale zu verlaſſen, iſt endgiltig zum erſten
Male vom Kammergericht entſchieden worden und zwar
zu Gunſten derjenigen Auffaſſung, welche die Abfertigung
anweſender Kunden geſtattet.

In den letzten Tagen hat in unſerer Stadt
eine fremde Schwindlerin ihr Weſen getrieben
Dieſelbe iſt bei verſchiedenen Geſchäftsleuten im Coſtüm
einer Köchin, angethan mit blendend weißer Schürze,
erſchienen und hat für hieſige Herrſchaften Einkäufe
gemacht, von denen letztere natürlich nichts wußten
Es dürfte gerathen ſein, auf die unternehmende,
ſchlank gewachſene Fremde mit der Ponyfriſur ein
wachfames Auge zu haben und dieſelbe im Be
tretungsfalle der Polizei zu überliefern.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Geflügelzüchter dürften es mit Intereſſe ver

nehmen, daßz auf dem Hofe des Herrn Ortsrichter
Schade in Pretzſch 6 Stück junge Enten als
dritte diesjährige Brut ſoeben ſlügge geworden ſind.

s Dürrenberg, 21. Dez. Die heute in den
Fluren der Gemeinden Keuſchberg, Porbitz und Lenne
witz abgehaltene Jagd ergab bei 38 Schützen in drei
Treiben eine Strecke von 169 Haſen.

s Jn Niederwünſch machte die Ehefrau des
Sattlermeiſters S. in einem Anfalle von Schwermuth
einen Selbſtmordverſuch. Schnelle ärztliche
Hilfe rettete der Unglücklichen das Leben.

S



g Jn dem Weinkeller des Ritterguts Kriegſtedt
Haben am vorigen Sonntag Diebe einen nächtlichen
Beſuch abgeſtattet und eine Anzahl Flaſchen Wein
geſtohlen. Jn dem nahen Wäldchen ſcheinen die
Spitzbuben ihren Raub erſt noch probirt zu haben,
denn man fand daſelbſt mehrere geleerte Flaſchen.

s Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Bedra in der Diöces Mücheln iſt der bisherige

Predigtamts Candidat Ulrich Max Walter berufen
und beſtätigt worden.

(Aus vergangener Zeit.) Vor 250 Jahren,
am 25. Dezember 1642, iſt der berühmte Aſtro
mnom, Mathematiker und. Phyſtker Jſaak Newton
geboren. Er gehörte zu den wenigen großen Entdeckern
Und Erfindern, deren Verdienſte um die Wiſſenſchaft
ſchon bei Lebzeiten anerkannt wurden.
Der Entdecker eines allgemeinen Prinzips der Methode
der Fluxionen, des Gravitationegeſetzes, der Zerſetzung
des Sonnenlichtes in die verſchiedenen Strahlen durch
das Prisma. Er hat die Spiegelteleſkope verbeſſert
und ein 30 40 mal vergrößerndes Teleſkop ſelbſt
angefertigt. Er liegt in der WeſimünſterAbtei zu
London, wo ſo viele bedeutende Engländer ruhen, be
ſtattet. Es ſind ihm auch verſchiedene Denkmäler
geſetzt worden.

Es war am zweiten Weihnachtsfeiertage, am 26.
Dezember 1492, als vor 400 Jahren Columbus
in ſein Tagebuch folgendes eintrug: „IJch hoffe zu
Gott, daß ich bei meiner Rückkunft von Caſtilien
(Spanien) nach der Colonie Newidas in dieſer eine
Tonne Goldes finden werde, welche die Hinterbliebenen

Coloniſten) eingetauſcht haben und daß dieſe in
zwiſchen die Goldminen ſelbſt und die Spezereien in
ſolcher Fülle entdeckt haben, daß, ehe drei Jahre ver
gehen, der König und die Königin (die Gönner und
Beſchützer des Columbus in Spanien) die Eroberung
Jeruſalems in Angriff nehmen können. Denn das
war, ich bezeugte es vor Ew. Mafeſtät, mein
Verlangen, durch meine Unternehmung die Mittel
zur Eroberung Jeruſalems zu ſchaffen. Ew. Majeſtät
lachten darüber und ſagten, daß ihnen das gefalle,
daß ſie aber auch ohnedies bereit ſeien, die Entdecküngs
fahrt zu unterſtützen.“ Wie beſcheiden ſcheint das

Dem großen Entdecker vorſchwebende Ziel im Verhält
niß zu der wirklichen Bedeutung ſeiner Entdeckung,
wie wir ſie heute zu würdigen wiſſen. Und wie

wenig ahnte auch ein Columbus, daß ſeine Gold
minen ein Nichts ſeien im Verhältniß zu den wirk
lichen unermeßlichen Schätzen der neuen Welt.

Patente Liſte der Erſinder aus der Provinz
Sachſen und Thüringen.

Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff
in Dresden.

Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: Gebr. Thiel in Ruhla:
Taſchenuhr mit Anordnung der Aufziehwelle und

des Federhauſes an der hinteren Platine. 2) Ziffer
Blattbefeſtigung an Taſchenuhren. Max Tamboureck
in Magdeburg Buckau: Zuggardinenſtangen Ein
richtung. C. Stahr in Allſtedt: Nachgiebiger
MeſſerRoſt für ZerkleinerungsMaſchinen. Ernſt
Weiſe in Halle und Joſef Vehling in Biebrich
Selbſtthätige Ausrückvorrichtung mit Läutewerk für
direct wirkende ſchwungradloſe Dampfpumpen.

Ertheilt an: A. Munzel in Apolda: Jacquard
Nadelpreſſe für flache Wirkſtuühle mit Spitzennadeln.

Vermiſchtes.
(Die Cholera.) Jnfolge der neuen Cholerafälle,

über die wir bereits berichtet haben, beginnt man in Hamburg
vereits ernfteren Beſürchtungen Raum zu geben. Beſonders
Keht man dem Frühjahr, für das ja ſeiner Zeit ein Wieder
Kuftauchen der Seuche prophezeit wurde, mit nicht geringer
Beſorgniß entgegen. Auch in den leitenden amtlichen Stellen
Berlins herrſcht ziemliche Beſtürzung. Der Kaiſer hat über
Die geſundheitliche Lage Hamburgs Bericht verlangt. Der
„Weferzeitung“ zufolge hat die braſilianiſche Regierung in
Jolge neuer Cholerafälle Hamburg für verſeucht, die übrigen
deutſchen Häfen als verdächtig erklärt. Nach Braſilien be
ſtimmte Schiffe müſſen unter Quarantäne liegen. Jn
Budapeſt iſt von vorgeſtern 6 Uhr abends bis geſtern 6
Uhr abends keine Erkrankung und kein Todesfall infolge von
Tholera vorgekommen. Jn Hamburg ſind am Freitag
wach einer Mittheilung der Choleracommiſſion des Senats
zwei neue Cholerafälle feſtgeſtellt worden, der eine mit tödt
lichem Ausgange in der Stadt, der andere in dem Vororte

Hammerbrock. Auch aus Wandsbeck wird ein eingeſchleppter
Fall gemeldet. Jn Antwerpen ſollen auf einem Kanal
ſchiffe 7 Perſonen an der Cholera erkrankt ſein, von denen
bereits 6 ſtarben

Noch ein Cholerabericht.) Die Köln. Volks
Ztg.“ herichtet: Aus Beſſarabien kommt die Meldung,
Daß dort die Cholera trotz der ſtrengen Winterkälte fürchterlich

wüthet. Die rumäniſche Regierung iſt genöthigt, einen
ſtarken Militär Kordon aufzuſtellen, um den Verkehr über
Den Pruth zu verhindern.

S Erſticht Jn Marsdorf (Niederlauſitz) haben der
jährige Sohn und die 21jährige Tochter des Arbeiters
König durch Erſtickung inſolge Einathmung von Gaſen
ihren Tod gefunden. Frau König und zwei andere Töchter
Liegen krank darnieder.
Die Seetivn der niedergeſchöſſenen Dogge),

die, wie berichtet, in Charlottenburg drei Perſonen des
MRundt ſchen Haushalts anfiel und zerfleiſchte, hat glücklicher

S u v

Newton iſt

weiſe nicht ergeben, daß das Thier an Tollwuth erkrankt
war. Es iſt feſtaeſtellt worden, daß der Hund an Blutan-
drang nach dem Kopfe gelitten und in einem ſolchen Anfalle
die Schreckensſcene angerichtet hat Frau Mundt und deren
Mutter befinden ſich übrigens auf dem Wege der Beſſerung,
ebenſo das im Krankenhauſe liegende Dienſtmädchen

(Grubenunglück) Jm Kohlenbergwerk „Phö nix“
bei St Helens in Lancaſhire iſt, wie der „Frkf. Zig aus
London telegraphirt wird, das Maſchinenhaus durch Feuer
zerſtört worden. 34 Bergleute ſind in der Grube einge
ſchloſſen und befinden ſich in größter Lebensgefahr, da
brennende Balken in den Schacht hinavaefallen ſind.

(Mordverſuch) Gſtern verſuchte in Wien ein
eben aus er Lehre entlaſſener Tapezierer Hacker ſeine
frühere Meiſterin und den zweiten Lehrling aus Rache zu
ermorden er verletzte beide durch Schüſſe gefährlich und
entfloh dann.

Ein Zug überfallen.) Wie aus Lemberg tele
graphirt wird, wurde ein Perſonenzug der Weichſeibahn
geſtern zwiſchen Bowel und Jwanogrod von Räubern über
fallen. Geldſendungen im Betrage von 30000 Rubel ſollen

entwendet worden ſein
(Die Verſchwörung der Frauen.) Einige

Damen in Nottingham hatten ſich vor einiger Zeit zu einem
Bunde zuſammengethan, um ein „Anathema“ gegen lange

Sie gaben ſich gegenſeitig das Wort,Kleider auszuſprechen.
von nun an bei neſſem und ſchmutzigem Wetter nur Kleider

zu tragen, die mm ndeſtens 5 Zoll Abſtand vom Fußboden
hätten. Dieſer Bund, ſo wird jetzt gemeldet, hat ſehr viele
Anhängerinuen gefunden. Die Kleidang, welche dieſe Damen
angenommen haben, wird von Sachverſtändigen als höchſt

bequem bezeichnet.
(B a u w i ch

polizeiordnung für die Vororte von Berlin ein: den Bau
wich. Darunter ſoll der Mindeſtabſtand eines Gebäudes
von der Nachbargrenze verſtanden werden. Schön klingt
dieſe neueſte Blüthe auf dem Gebiete der Sprachreinigung

nicht gerade.
Der Pferdehimmel) Bisher hat ſich die theo

logiſche Wiſſenſchaft immer hartnäckig dagegen geſteäubt,
auch der unvernünftigen Kreatur ein Fo tleben der Seele

nach dem Tode zuzuerkennen; doch allmälig beginnt man
glücklicherweiſe dieſen engbegrenzten Standpunkt mehr und
mehr aufzugeben den dankenswerthen Anfang macht hier
die „Schleſ. Ztg.“.
Sportbericht, daß zwei verunglückte Rennpferde durch eine
Kugel in den Pferdehimmel befördert werden inußten.
Nur immer geſchmackvoll

(Ruſſiſches.) Von großartigen
ſchlagungen und Fälſchungen, welche an der Peters
burger Akademie der Künſte vorgekommen waren,
wurde unfängſt gemeldet. Mehrere hohe Beamte hatten
ſich hierbei ſchwer kompromittirt. Der Prozeß hat nun vor
dem Petersvurger Gerichtshof begonnen. Angeklagt ſind der
Wirk iche Staatsrath Jſſeiew der bekannte Landſchaftsmaler
Klewer und der Geſchäſtsführer der Kanzlei der Akademie
Simin. Als Vertheidiger fungiten die her orragendſten

Petersburger Anwälte. Die ſenſationslüſternen Petersburger
ſind aber in ihren Erwartungen auf eine eause elèbre ge
täuſcht worden, denn der P ozeß wird vermuthlich ſeines

kompromittirten Charakters wegen, bei verſchloſſenen Thüren
verhandelt.

(Ueber das kaiſerliche Hauptquartier vor
Plewna) urthelt der verſtorbene kaiſerl. Leibarzt Botkin
im Schlußbrief ſeiner jetzt im „Weſtnik Jewropy“ ver
öffentlichten „Briefe aus Bulgarien“ in intereſſanter Weiſe
Die Veröffentlichung iſt jetzt um ſo feſſelnder, als Botkin
ſich dabei auch über den General v. Werder, den neu er

Botkin ſchreibt: Man kann ſich nicht vorſtellen bis zu
welchem Grade in Folge des langen Aufenthaltes bereits

erträgt bisher alles heldenmüthig. Auch Miljutin (der da
malige Kriegsminiſter) zählt zu den Kräftigſten. Ein
Mann aber, von dem niemand die geringſte Klage
über dieſe böſen fünf Monate gehört, ein Mann, der

die furchtbarſte Hitze, Näſſe oder Kälte gleich ruhig er
trägt und die ganze Zeit über im Felde bleibt, das iſt
Werder. Alles übrige befindet ſich im Zuſtande ſittlichen
Verfalles; nicht einer beſitzt genug innern Halt, mit einem
gewiſſen Anſtand das in Wirklichkeit allerdings nicht bequeme
Leben hier zu ertragen. Mit Bezug darauf iſt es intereſſant,
zu ſehen, wie der Kaiſer verſtanden hat ſich ſo zu ſtellen,
daß alle dieſe verweſenden menſchlichen Ueberreſte ſorgfältig
vor ihm ihren ſittlichen Zuſtand zu verbergen vermögen.
Solche Erſcheinungen erklären ſich am eheſten durch Mangel
an Kultur wenn man auf Werter ſieht oder ſelbſt auf
einen Bechtholdsheim oder Wellesley (den öſterreichiſ ten
und den engliſchen Oberſt, die dem Hauptquartier zugetheilt
waren), ſo glaubt man unwillkürlich, daß thre Nationen mehr
und länger leben und denken als unſere ſlaoiſche Raſſe. Wir
müſſen noch viel lernen, denken, arbeiten uns leben. So
etwas arbeitet ſich offenbar durch Generativnen und nicht durch
die Schule allein heraus.

(Ein großer Arbeiterausſtand) wird aus
Havre gemeldet. Jm dortigen Hafen haben 3000 Arbeiter
wegen verweigerter Lohnerhöhung die Arbeit niedergelegr.
Die Ruhe iſt nicht geſtört, jedoch iſt nahezu der geſammte
Handelsverkehr eingeſtellt.

(Die Mode in Paris) wird gegenwärtig mehr als
je von der Politik, foiglich der Ruſſenanbetung beherrſcht.
Es werden nach der „Voſſ. Ztg.“ verzweifelte Anſtrengungen
gemacht, ruſſiſchegrün zu der bevorzugten Modefarbe zu
machen. Natürlich iſt es nicht leicht, dieſe ſo wenig dank
bare Farbe mit den übrigen Farbentönen eines Anzuges in
Einklang zu bringen. Es entſtehen daher viele recht grelle
Farbenzuſammenſtellungen, wie blau und grün, roth und
grün, auch gelb und roſa. Auf den Damenhüten ſtehen
rieſige grüne Schleifen in die Höhe, während eben ſolche
Enden ſich ſeitwärts legen. Die Herren tragen grüne Hals
binden und Mäntel, ſelbſt grüne Hüte und Hoſen. Die an
liegenden Mäntel der Damen ſind nicht blos grün, ſondern
ſie erinnern in ihrer Form gar ſehr an den ruſſiſchen Bauern
rock. Die Aermel werden immer pufſiger, enthalten ſchon ſo
viel Stoff, daß Langfalten eingeſetzt werden müſſen, um ihn
zu geſtalten und zu halten. Die Stickereien auf den Män
keln ſind meiſt ſchwarz. Aber auf den kleinen zierlichen
Mäntelchen für Theater, Ball und Geſellſchaft prangen Gold
ſtickereien und farbige Blumen. Pelzwerk wird ſehr getragen,
faſt nur in dunkeln Farben, weshalb ſchwarzer Fuchs und
Otterpelz ſehr im Preiſe ſteht. Dabet herrſcht aber eine
große Unabhängigkeit indem von der Uebereinſtimmung
zwiſchen Puff und Mantel abgeſehen wird. Zu einem ſchweren
ſchwarzen Pelzmantel trägt man unbedenklich einen Puff aus
roſa oder gelbem (altgold) Sammet. Mit der Kälte ſcheinen

Ein neues Wort führt die neue Bau

Dieſe ſchreibt in einem glänzenden

Unter

nannten deutſchen Botſchafter in Petersburg, ausſpricht.

viele ſittlich geſunken ſind. Der Zar, das muß ich geſtehen,

nicht einmal ſeinen Geſichtsausdruck verändert hat, der

zu werden. Jn den Nippſachen wird ebenfalls überall
ruſſiſch-grün anzubringen geſucht. Die Kinder werden mit
ruſſiſchem Spielzeug bedacht. Der grüne Weihnachtsbaum
iſt plötzlich zu einem Ruſſen geworden. Ebenſo die kleinen
Männchen des Spielkaſteas. Ruſſiſche Soldaten, ruſſiſche
Bauern, ruſſiſche Kellner, ruſſiſche Landmädchen und ſelbſt
ruſſiſche Bräute werden den Kindern in die Hand gegeben.
Ruſſiſche Schmuck und Nippſachen, Leinwandſtickereien und
ſonſtige ruſſiſche Waaren finden Eingang Rußland dü ſte
jedenfalls ſchon für eine erkleckliche Anzahl Millionen ſeiner
verarbeiteten Waaren in Frankreich abſetzen.

(Der Nothſtand in den nördlichen Theilen
Finlands) ſcheint immer drohender zu werden, je mehr
der Winter heranrückt und die Getreidevorcäthe zu Ende
gehen. Trotz aller Anſtrengungen von Seiten der Regierung
und privater Perſonen breitet ſich das Elend in dieſen
Gegenden immer mehr aus. Die Diaconiſſe Frl Charlotte
Wetterſten, die mit unbeugſamer Energie und edelſter Auf
opferung für die Nothleidenden in jenen Gegenden thätig
geweſen, hat der Redaction einer Zeitung in Waſa Proben
des ſogenannten „Nothbrodes“ zug ſchickt. Dieſe Proben
waren viererlei Art, nämlich: ungemiſchtes Roggenbrod der
diesjährigen Ernte, Roggen mit Baumrinde gem ſcht, Roggen
mit Stroh gemiſcht und ungemiſchte Baumrinde. Die erſte
Sorte muß als das ſchlechteſte Pferdebrod bezeichnet werden,
die übrigen „Brodſorten“ ſpotten jeder Beſchreibung. Dieſes
elende Gemiſch von Roggen, Baumrinde und Stroh verdient
überhaupt nicht den Namen Brod Ja, man glaubt kaum, daß
Menſchen dergleichen ver zehren können. Beim Anbeißen dieſes
„Brodes“ hat man den Geſchmack von Sägeſpänen im Munde

und wagt es nicht, den Biſſen herunter zu ſchlucken. So iſt die
Nahrung jener armen Menſchen beſchaffen, und die Zeit iſt nicht

mehr fern, wo in manchen Gegenden das einzige Lebensmittel
die Baumrinde ſein wird. Eine der am ſchwerſten heim
geſuchten Gegenden iſt das Kirchſpiel Snomuſſalmi, nord
öſtlich von Uleaborg. Hier iſt es gerade, wo die Dia
koniſſe Fräulein Wetterſten ihre ſegensreiche Thätigkeit ent
wickelt. Das Bild, das ſie von dem dort herrſchenden Elend
entrollt, iſt geradezu erſchütternd. Als ſie ſich in dem Dorfe
Ruhtinanſalim aufhielt, war ſie wochenlang in Folge der
Eisverhöltniſſe von allem Verkehr mit der übrigen Welt
abgeſchnitten. Jhre Brod und Speiſevorräthe gingen zur
Neige und immer drängten ſich neue Schagren hungernder
Menſchen um ihre Wohnung. Endlich gelang es ihr, mit
Lebensgefahr, durch Schnee und Eis nach Uleaborg durch zu

dringen, von wo aus ſie Mehlvorräthe nach jenen hart be
drängten Gegenden verſenden konnte.

(Zuſain menbruch einer Brücke.) Das von dem
JIngentenr Jatins Dieſe aus Düſſeldorf aufgeſtellte eiſerne
Gerippe einer Flaßbrücke bei Prag ſtürzte ein. Ingenieur
Dieſe und ein Arbeiter ſind dabei auf gräßliche Weſſe ums
Leben gekommen die andern bei dem Bau Beſchäftigten
konnten ſich noch retten

(Ueber die Niedermetzelung) der indianiſchen
Bevölkerung des mexikaviſchen Ortes Pueblos Te
machic, erhalten die „Hamb. Nachr.“ folgende nähere Mit
theilungen aus Mexiko: Der Ort, wo die Niedermetzelung
ſtattfand, liegt an dem Wege von Chihuahua über Guerrero
nach Jeſus Marig in einem Thale der Sierra Madre und

wird von ackerbautreibenden Jndianern, wie man ſagt, Ab
kömmlingen des Aztekenvolks, bewohnt Zu ihnen geſellte

ſich vor mehreren Monaten ein in Chihuahua bekannter
Bettler, dem das Zuſammenbetteln von kupfernen Tiaguos
vor den Kirchenthüren der Stadt wohl zu mühſam erſchien
und dem es einträglicher dünkte, unter jenen Naturkindern
als Prophet aufzutreten und ſie zu einer beſonderen Sekte
zu vereinen, deren Satzungen und Gebräuche aber mit den
Pflichten im Widerſpruch ſtanden, welche die Jndiayer dem

Staate zu erfüllen hatten. Sie verweigerten hierauf die Steuern
und die Annahme der von der Regierung eingeſetzten Beamten.

indeſſen die weiten, faltigen Mäntel wiederum herangezogen
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Um dieſes zu erzwingen, wurde von der Bundesregierung ein
Bataillon von Chihuahua nach Temachic entſandt. Die Jndianer
glaubten nicht allein ihre Religion vertheitigen zu müſſen,
ſondern waren auch über die lang geübte Steuerpreſſung
erbittert und beſchloſſen, ſich bis auf den letzten Mann zu
vertheitigen. Daher wurden die Soldaten mit dem Verluſte

der meiſten Offiziere und ſechzig Mann an Todten und Ge
fangenen zuritckgeſchlagen. General Rangel war der einzige
Offizier, der ſich mit dem Reſt des Bataillons nach Chihnahua
durchſchlug. Als dieſe Nachricht nach Mexiko gelangte, befahl
Präſident Diaz, dem man die Lage als einen Aufſtand der
geſammten Jndianerbevölkerung des Nordweſtens berichtet
hatte, das ganze Dorf zum warnenden Beiſpiel zu zerſtören.
Die neu entſandte Streitmacht griff den Ort von allen Seiten
an; ein Gemetzel entſtand, in welchem auch Frauen ünd
Kinder nicht verſchont wurden. Die letzten der Fanatiker
wehrten ſich mit Löwenmuth. Als die Blutarbeit endlich
beendet war, lagen nahezu 400 todte und viele verwundete
Soldaten unter den Trümmern des vollſtändig zerſtörten
Pueblos, deſſen Einwohnerſchaft ebenfalls den Tod gefunden
hatte.

(Blutige Romantik) Der „Kawkas“ berichtet
aus Tiflis über folgenden Vorfall, der ſehr bezeichnend für
die Zuſtände im Kaukaſus iſt: Am 24. Nov. kommandirte
der Kaſachimſche Kreis hef den Priſtaw (Polizeicommiſſar)
HaſſanBeg Monnedow ins Dorf Krachkeſſamau am Ufer
der Kura behufs Ergreifung des flüchtigen Hämid Jekander
Ogli, einem Bruder des bekannten Räubers Kärim. Dem
unter Bedecknung im Dorfe Angelangten ward der Geſuchte
durch den Dorfälteſten auch wirklich vorgeführt, doch erſchien
er ig voller Rüſtung. Allem zuvor befahl ihm der Priſtaw,
die Waſſen abzulegen, was der Räuber damit beantwortete,
daß er die Flinte anlegte und den Priſtaw durch einen
wohlgezielten Schuß zu Boden ſtreckte, ſo daß der Getroffene
leblos liegen blieb. Die berittene Begleitung des Priſtaws,
wie auch der Dorfälteſte ſtürzte ſich auf den Mörder, um
ihn feſtzunehmen, doch dieſer wehrte ſich mit ſeinem Dolche
ſo nachdrücklich, daß er ſeine Angreifer ſämmtlich ſchwer
verwundete. Wiewohl ſelbſt an der Hand verletzt, ſprang
er ſodann auf das Pferd eines der kampfunſähig gewordenen
Männer und jagte davon, gefolgt von ſeinem zweiten
Bruder Maſhed. Der von dieſem Vorgange benachrichtigte
Kreischef beorderte ſofort zwei ſeiner Gehilfen und alle vor
handenen Priſtaws mit einem verſtärkten Commando Be
rittener und Koſaken zur Verfolgung des Räubers. Gleich
zeitig verſügte die Tiſliſer Kriegsadminiſtration die Beſetzung
ſämmtlicher aus dent Bezirke hinausführender Wege und
Stege. Von welchem Reſultate dieſe Maßregeln begleitet
ſein werden, bleibt abzuwarten.

(Das für Cyicago beſtimmte Wikingerſchiff)
hat nun auch einen Kapitän erhalten. Das Comitee, welches
den Transport deſſelben übernommen hat, ernannte in ſeiner
geſtrigen Sihung den Redacteur der „Norges Sjörfarts-
tidende“ Kapi Magnus Anderſen einſtimmig zum

2 Führer des Schiffes



(Vom Berliner Fleiſchverbrauch.) Nach dem
Geſchäftsbetriebe für das Jahr 1891/92 auf dem ſtädtiſchen
Centralſchlachthofe in Berlin wurden im Betriebsjahre ge
ſchlachtet: 136 868 Rinder (gegen 124593 im Jahre 1890/91),
166476 Kälber (115431), 367 933 Schafe (371 943),
530551 Schweine (472 859), zuſammen 1141328 Thiere
gegen 1084826 im Vorjahre. Von den geſchlachteten
Thieren mußten weil zur menſchlichen Nahrung nicht ge
eignet, zurückgewieſen und beanſtandet werden 1813 Rinder,
180 Kälber, 171 Schafe und 5049 Schweine, zuſammen
7213 Thiere; darunter wegen Tuberkuloſe 3953 Thiere,
wegen Finnen 1635 und wegen Trichinen 254 Thiere Die
Tuberkuloſe iſt überhaupt feſtgeſtellt worden bei 20873
Rinder, 123 Kälbern. 15 Schafen und 14491 Schweinen,
zuſammen bei 35502 Thieren Hiervon waren jedoch 31 552
Thiere nur in einem ſo geringen Grade erkrankt, daß ſie
auf Grund des Miniſterial-Erlaſſes vom 15. September für
den Verbrauch freigegeben werden konnten. Die Verſuche
mit dem Rohrbech ſchen Dampflochapparat zur Erhaltung
des Fleiſches noch anderweit kranker Thiere als Nahrunge
mittelt haben im Laufe des Jahres ihren Abſchluß gefunden;
ein ausführlicher Bericht iſt den maßgebenden Behörden
überreicht worden, deren Entſcheidung aber noch ausſteht.
Dieſe Verſuche haben die Aufmerkſamkeit der Medizinalbe
hörden auf ſich gezogen und der Kultusminiſter hat in Be
gleitung hoher Medizinalbeamten einem ſolchen Verſuche
ſelbſt beigewohnt. Jn den ſtädtiſchen Unterſuchungsſtationen
für friſch geſchlachtetes Fleiſch, das von auswärts eingeführt
iſt, ſind im Lauſe des Berichtsjahres eingeführt und unter
Anterſucht worden: 125966 Rinderviertel (gegen 128 308
Stück im Berxichtsjähr 1890/91), Kälber 138911 (133 145),
Schafe 46027 (57 235) und Schweine 114904 (112674) es
ſind demnach 2342 Rinderviertel und 11 208 Schafe weniger,
dagegen 5766 Kälber und 2230 Schweine mehr eingeführt
als im Vorjahre. Aus den Grenzſchlachthäuſern zu Beuthen
O/S, Kattowitz, Thorn und Tilſit ſind insgeſammt nur
1933 Schweine eingeführt worden. Dieſe Einfuhr iſt ſtark
im Rückgang begriffen,

Militäriſch es.
Deutſchland. Die neueſte Vertheilung des

geſammten ſchwimmenden Flottenmaterials auf
die beiden Stationen der Oſt- und Nordſee zeigt
in augenſcheinlichſter Weiſe das Uebergewicht der letzteren.

e e

Denn während nach Kiel nur 35 Kriegsſchiffe mit 92319 Compagnie noch 25 Flußſckiffe.
Tonnen Deplacemen? und 101 090 indizirten Pferdekräften
und einem Beſatzungsetat von 7995 Mann ſtativnirt ſind,
gehören nach Wilhelmshaven 51 Schiffe mit 158 304 Tonnen
Deplacement und 163530 indizirten Pferdekräften, welche
von 43 598 Mann zu beſetzen ſind; mithin iſt die Station
der Nord ee um 65 985 Tonnen Deplacement, 62 440 indizirten
Pferdekräften und 5603 Mann Schiffsbeſatzung der der Oſtſee
überlegen Von den Panzerſchiffen gehören nur die 4 alten
Ausfallkorvetten „Bayern“, „Sachſen“ „Württemberg“, und
„Vaden“, ſowie die Ende der ſiebziger Jahrege bauten Panzer
„Kaiſer“ und „Deutſchland“ nach Kiel, alle anderen alſo
auch die 4 neuen Panyzerkoloſſe „Brandenburg“, „Wörth“,
„Weißenburg“ und „Kurfürſt Friedrich Wilhelm gehören
nach Wilhelmshaven. Ebenſo gehören von den 18 Panzer
fabrzeugen nur 4 ältere Panzerkanonenboote nach Kiel, alle
anderen, vor allem aber auch die 5 bis jetzt fertiggeſtellten
Schiffe zum ſpeziellen Schutz des Nord Oſtſeekanals gehören
ſämmtlich nach Wilhelmshaven. Sämmtliche 11 Kreuzer
fregatten und Korvetten gehören nach Wilhelmshaven,
während die 8 Kreuzer nach Kiel ſtationirt ſind; die 3
Kanonenboote wiederum ſind in der Nordſee heimiſch. Von
den 9 Aviſos gehören 3 nach Kiel, alle anderen nach
Wilhelmshaven. Die neue Hoſyacht „Hohenzollern“ iſt in
Kiel ſtationirt. Die Schulſchiffe gehören faſt ſämmtlich der
Oſtſeeſtation an, der Nordſee nur das Artillerieſchulſchiff
„Mars“ mit ſeinem Tender „Hay“, das Artillerieſchulſchiff
für Schnellladekanonen „Carola“.

Rußland Aus Yalta in der Krim erhält der
„Standard“ eine Zuſchrift in welcher Mittheilungen über
den gegenwärtigen Stand der ruſſiſchen Flotte am
Schwarzen Meere gemacht werden gewiß ein ſehr
zeitgemäßes Thema Dieſe Flotte beſteht augenblicklich aus
6 großen Schlachtſchiffen, 2 alten Popowkas, 18 Torpedo
booten, 12 Kanonenbooten, 5 guten Transportſchiffen zu
3000 bis 4500 Tons, 4 älteren Schiffen und 9 Kreuzern
der Freiwilligen Flotte. Außerdem gibt es noch eine An
zahl Minen und Wachtſchiffe ſowie SchraubenDampfer.
Jm Falle eines Krieges ſtehen der Regierung alle Dampfer
der Schwarzen Meer Geſellſchaften zur Verſügung, nämlich
53 Dampfer der Ruſſiſchen Dampfſchiffsgeſellſchaft in Odeſſa
(von 500 bis 4500 Tons Gehalt), 5 Schiffe der Gagarin 3.

n 4. zu je 1000 Tons der Ruſſiſchen Transport Ge
ſellſchaft. Außer den erwähnten Dampfern hat die Odeſſaer krauchsgbaebe 31 90 Mk

Die Mehrheit aller dieſer
Schiffe ſind Transportdampfer die ruſſiſche Regierung
ſcheint eben die Foreirung der Dardanellen für weniger
ſchwierig zu halten, als die Beförderung einer genügenden
Anzahl Landungsetruppen. Daſür ſprechen auch die be
ſtändigen Landungsverſuche der ruſſiſchen Flotte, welche ſeit
Jahren vorgenommen werden. Eines der intereſſanteſten
Mannöver dieſer Art war die Landung von 20000 Mann
binnen 16 Stunden an der Küſte zwiſchen Sewaſtopol und
Aluſchta, wo die lokalen Verhältniſſe ähnlich ſind, wie an
der Küſte zwiſchen Kilig und dem Eingange in den Bos-
poros, wo leicht ein Corps landen und die Bahn von Con
tantinopol nach Tſchtaldſcha unterbrechen könnte. Jm

Ganzen ſtehen den Ruſſen im Schwarzen Meere zu
kriegeriſchen Operationen 77 Dampfer mit einem Gehalt
von 143,490 Tons zur Verfügung, abgeſehen von den
Schiffen, welche nur für Handelszwecke taugen.

Börſene Be chte.
Halle, 24. Dezember.

Preiſe mit Ausſchluß der Makſergebühr für 1000 kg nettts
Weizen, ruhig, 144--150 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz. Rauhweizen 144—-150 Mk. Roggen, beacht., 132 bis
136 Mk. Gerſte Brau- ruhig, 150 170 WMk., feinſte bis
180 Mk., Futter- 125--140 Mk. Hafer, ruhig, 144—-150
Mark. Mais amerik. Mixed 135 Mark, Donau
mais 130—145. t. Raps, ohne Handel. Rüßſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen Viktorige, 185--195 M

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einc

Faß, Halleſche prima Weizen 40,00---41,00 abfallents
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto be
geringen Vorräthen, 37,00——38,00 Mk. Linſen 30--40 Mk.
Bohnen 16—-17 Mark. Kleeſgaten Mark
Mohn, blau, Mark. Futterartikel, Futtermehl 13 00-—-14,00 Mk. Roggenkleie 10,00--11,00 t
Weizenſchalen 8,50-—9,00 Mk., Weizengriesklete
9,00-—-10,00 Mk. Malzkeime, helle, 12,00 06
Mark. dunkle 10,50 11,50 Mark. Oelkuchen 13,60 Mk.
Malz 36 50-28,50 Mr. Rüböl Mk., Petroleum
33,50 Mk., Solaröl 0,835/300 14,50

Spiritus, 10000 Liter Proz. feſter, Kartoffel t
50 Mk. Verbrauchsabgabe 51,50 Mk. mit 79 Mk. Weg

Mhen t
An zeigen.

ar dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Auntliches.
Bekanntmachung.

Regelung des NeujahrsBriefverkehrs.
Zur Förderung und Erleichterung

des Neujahrs Briefverkehrs ſoll es ge
ſtattet ſein, daß Stadtbrieſe, Poſt
karten und Druckſachen, Leren Be
ſtellung in Merſeburg in den Abend
ſtunden des 31. Dezember oder am 1. Januar
früh gewünſcht wird, bereits

vom 26. Dezember ab
zur Einlieferung gelangen können.

Der Abſender hat derartige Briefe, welche
einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein
müſſen, in einen Briefumſchlag zu legen und
dieſen mit der Aufſchrift zu verſehen:

„Hierin frankirte Neujahrsbriefe
für den Ort.

An das Kaiſerliche Poſtamt hier.
Die gedachten Umſchläge können entwede

am Annahmeſchalter des hieſigen Poſtamts ab
gegeben oder, ſoweit es der Umfang geſtattet.
in die Briefkaſten gelegt werden. Eine
Frankirung wird nicht in Anſpruch genommen

Hierbei muß ausdrücklich bemerkt werden,
daß die Einrichtung ſich lediglich auf die in
Meer ſe b u r g verbleibenden frankirten
Vriefe c. erſtreckt

Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung
einen möglichſt umfangreichen Gebrauch zu
machen.

Merſeburg, den 7. Dezember 1892.
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch.
Die betheiligten Arbeitgeber machen wir

hierdurch beſonders darauf auſmerkſam, daß
durch die Novelle zum Krankenverſicherungs
geſetz vom 10. April er. zum 1. Jannar 1893
alle gegen Gehalt oder Lohn

im Binnenſchifffahrts- und Baggerei-
betriebe, in den Geſchäſtsbetrieben der
Anwälte, Notare und Gerichte vollzieher,
der Krankenkaſſen, Bernfsgenoſſenſchaften
und Verſicherungs- Anſtalten

beſchäftigte Perſonen verſicherungspflichtig wer
den. Da dieſe Betriebe der diesſeitigen Kaſſe
überwieſen worden ſind, o erſuchen wir, die
Anmeldungen, zu denen Formulare koſtenfrei
bei unſerm Rechnungsführer in Empfang ge
nommen werden können, rechtzeitig zu bewirken

Ferner machen wir wiederholt darauf auf
merkſam, daß zufolge Kreisſtatuts alle im
Handelsgewerbe gegen Gehalt oder Lohn (als
ſolches gelten auch Tantieèemen und Natural
bezüge) beſchäftigten Perſonen, alſo alle Hand
JIungésgehülfen und Lehrlinge, Verkäufe
rinnen ee. in hieſiger Stadt der Verſicherungs
pflicht unterliegen, und alle derartigen Perſonen,
ſofern ihr Gehalt 2000 Mk. pro Jahr nicht
überſteigt und ſie nicht Mitglieder einer ein
geſchriebenen Hülſskaſſe ſind, zur diesſeitigen
Kaſſe angemeldet werden müſſen.

Zuwiderhandlu rden wir in Zukunft
ſicht!i bringen.Dezember 1892.

Der Vorſte

x eVerdingung.
Das Teichränmen des Torſteiches zu

Löſſen ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben
werden. Hierzu iſt der Termin auf

Freitag den 30. Dezember er.
nachmittags l Uhr,

angeſetzt, wozu Unternehmer eingeladen werden.

Löſſen, den 23. Dezember 1892
Boamherg-

Donnerstag 29 Dezember er.,
vormittags 11 Uhr,

ſollen auf dem Kloſterhofe etwa
130 Stück alte eiſerne Raufen

meiſtbietend verkauft werden
Merſeburg, Garniſon Verwaltung.

Ein Logis zu vermiethen und ſoſort oder
ſpäter zu beziehen (Preis 60 Thlr.)

Oberburgſtraſſe Nr. 2.
S. Etage Markt 10 zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern,
Stall, zu 35 Thlr. zu vermiethen

Saalftraßze 13.
Eine Wohnung zu 22 Thlr zu vermtether

Hüterſtraßze 1.
Ein freundlich gelegenes Wohnhaus im

Hofe, allein bewohnbar, iſt für 150 Mk. zu
vermiethen und gleich beziehbar

Weifßzeufelſer Strafe 9.
Die Hälfte der 1. Etage meines Hauſes

Neumarkt 75 iſt, per 1 April 1893 bezieh
bar, an ruhige Miether zu vermiethen.

Kaufmann Thomas.

F S in der Saalſtraße iſtEin H ca zu verkanfen Zu er
fragen bei Tiſchlermeiſter Karl Hoffmann,

kleine Ritterſtroße 16

Steinſtraße Nr. 8
ſind 4 Stück Läuferſchweine zu
S verkaufen.

z Eine Kuh mit dem Kalbe
Lſteht zum Verkauf

JTyahnib Pr. 99Trehniß Ar
Ein Paar Länuferſchweine

ſtehen zum Verkauf2 Clobigkauer Straße 7.

Zu kaufen
geſucht wird eine nachweislich rentabele
Gasevärtlaselhaa ſ. Oſſerten ſind zu
richten an

Wwrrüeel, V. Kiaavatla, Merſeburg.

95 O M aper 2. oder 3. Januar 1893 ſind auf mündel
ſichere Hypothek auszuleihen. Anträge zu
richten an

V üecl. F. Kumtla, Merſeburg.

O M eſind anfangs Januar auf 1. Hypothek auszu
leihen. Offerten ſind unter W. FI. in der
Exped. d. Bl abzugeben.
n dem Hauſe Weiße Mauer Nr. 11 iſt

eine Wohnung im Parterre, 2 Stuben, zwei
Kammeru, Küche und Zubehör, und eine Dach-
wohnung, Stube, Kammer und Küche, zu ver

miethen und zu Neujahr zu beziehen. Näheres
Markt 31, im Comptvoir.

R 9Breiteſtraße 3
iſt ein Logis, 2 Stuben, 3 Kammern, Küche,
Waſſerleitung zu vermiethen und April 1893
zu beziehen.

Die Familtenwohnung unks des Einganges
Breiteſtraſze 8, bochparterre, enthaltend 3
Stuben, Kammer, Küche und Zubehbr, iſt, per
I. Juli beziehbar, ſofort zu vermiethen.

Näheres im Comtoir Markt 4.
Georgſtraße J iſt ine freundl. Parterre

Wohnung, enthaltend 2 Stuben, Kammern,
Küche mit Waſſerleitung und ſonſtigem Zubehör,
zu vermiethen und 1. April 1893 zu beziehen.
Näheres daſelbſt 1 Treppe.

ParterreLogis

Freundliche Wohnung für ein oder zwei
Perſonen zu vermiethen und Neujahr oder ſoäter

zu be iehen Windberg 2.
Rudolf Mosse,

Louis Heise,
II A L L M a. BeBrüverſtraße 6 (dicht am Markt),
von 7—7 Uhr geöffnet,

beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,

vJnlerate jeder Gattung.
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
Stellengeſuche Guts und Geſchäfts An
und Verkäufe 2e.

an alle Zeitungen
des In und Auslandes.

W Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
gratis.

e Fernſprecher 151.

I Leipeüg- Bewre e
ff. Ringaäpfel,

Spaltäpfel,
Pflaumen,
Sardellen,
Capern,
Senf- wund ſaure Gurken,
Preißelbeeren mit 50

Zucker eingekocht
empfiehlt billigſt

BeA. Speriser,
Brühl- und Windbergecke.

Bruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchneh

ausgeführt.

Alles Zerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w., kittet

PlüßStaufer-Kitt.

im.
e

ver gemeinſchaftlichen Ostskrankenkaſſe.
Schönlicht.

amee
zu vermiethen Halleſche Str. 33 n.

AenAufgepaßt! Aufgepaßt!
Bratheringe ge,

ganz friſch,

Räckilimge.,
hochfeine Waare ſpottbillig, à Kiſte 90 Pf.

Wiederver käufern hoher Rabatt.

Heisrich Miüller,Windberg S (ris vis der l. Bürgerſchule).

Lager
Geraer Kleiderſtoffe.

Täglich Eingang feinſter ſchwarzer
Cachemöwre, glatt und gemnſtert, ſo
wie neueſte Muſter in arvigen Stoſſen
vom Stück und in Reſtern, bedrauekte
Tuehe zu Hanskleidern, all und
GesellsechaftskKleicier mit u. vhne
Seide zu bekannt billigen Preiſen.

Bertha Aanmann,
Maxienstrasse T a.

G eeeeeenenFduard Hoeſer

ver Weingrofſzhandlung von Jo
h hannes Grün, Hoflieferant, in Halle

a Saale und Winkel i Rheingau.
Verkauf ſämmtlicher in und aus

ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

Merſeburger Knack-
und Cervelatwurſt

(meine Specialität)
ſollte auf keinem Weihnachtstiſche fehlen
und empfehle ſelbige in hochfeinſter Qua

et Otto Zachow.
Ca ſee's,

roh und geröſtet, feinſte Qualiräten,

Thee's
von Robert Scheibler, London,

Schögel's
weltberühmte Chocoladen und Carao's,
feinſte Roth und Weißweine,
echten Berliner Getreise-Kümmel (Gilka),
feinſten Rum,
div ff. Punſch Eſſenzen in u. L Flaſchen,
Liebig's Fleiſchextract c. e.

Olgarren,
Bremer und Homburger Fabrikate, ſpeciell
empfehle die ſo beliebt gewordene Marke
„PrimaDonna“, in o Kiſten Mk. 3,90
und andere ff. Marken.

Otto Zachow,
Gläſer zu 30, 50 u. 80 Pf. bei Otto Claſſe.

Kedaction, Hrug n Herrag von Th. Roß ner in Merſeburg

„Colonialwaaren-Haus“, Steinſt aße 6.
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